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Ld»rtvemeMS. - retS : Si « r,4ltShr1s : 'ir». SariSrah «
! fl. *0 Cr., dvrür bif Post i «. 5ä .

187 t ,

Dr-Ahrberichte .
X Derliu , 14 . April . Der Reichstag «aljm in seiner heutigen

Atzung die putsche Reichsverfassung in dritter Lesung mit allen gegen

7 Stirnrrcn an . Unter den dagegen Stimmenden befand sich außer den

Polen noch Prof ' ffor Ewald . Der Gefttz - ntwmf , betreffend die Ein¬

führung von Gesetzen de? Norddeutschen Bundes in Bayern , wurde - in

dritter Lesung ebenfalls angenommen . Auf eine Anfrage Erhard tS

(Rümberp ) wegen der Vorlage einer Prozeßordnung für da ? deutsch?

Rerch erwiederte Staotsmivifter Delbrück , der preußische Jiistizmiuiste ,

habe den au -̂ groibüteten Entwurf einer Ziülyrozchordrung einer noch¬

maligen Erwägung unterworfen , wodurch derselbe eine vollständig neue

Gestalt gewonnen habe , und solle derselbe jetzt einer neuen durch süd-

deuischr Mitglieder verstärkten Kommission vorgclegt werden . Der Bun -

deswrh wrrde die Vorlage möglichst beschleunigen , doch sey eS zweifelhaft ,
od di : Verlage noch in dieser Session erfolgen werde. — Hierauf folgten

Kahlpiüsungen . Nächste Sitzung Montag . 17 . Avril . — Die liberale

Reichspartei hak beschlossen , durch den Grafen Luxburg eine Aufing »

« egen de: Lage der Industriellen deS Elsasses cmzobüngen . Dieselben

haben große Waarenmossen oufpestopelt , welche sie weder nach Frankreich ,

noch » ach Deutschland absetzen können , da auf beiden Seiten Zollliuicn

gezogen sind . Di « Anfrage geht dahin , was der BundeSreth gegenüber
dieser besonderen Lage zu thun gedenke, um den industriellen Interessen
des E -fasse?, wie deS Zollvereins , die vor einer Ucberschwemviung mit

jenen Waarenwsfftn ebenfalls zu schützen setzen, gleichmäßig gerecht zu werden .
X Trient , 14. Avril . Der Kaiser empfing gestern Nachmittags

Abordnungen von 48 Laudgemürucn und besuchte die öffentlichen An¬

stalten . Der Kaiser betörte gegenüber einer Abordnung , welche prlitisckc
und administrative Fragen berührte , seinen Standpunkt als verfassungs¬
treuer Fürst . Die Abreise deS Kaisers nach Innsbruck erfolgt um 1 Uhr .

X Paris , 13. April , 10 Uhr Abends. Mit Ausnahme seltener
Ecküffe hat di : Kanonade diesen Abend aufgrhört . — Einer Bekannt¬

machung der Kommun : zufolge wurden daS 1 . , 5 ., 11 . , 12 , 13 . , 14 . u.
171 . Bataillon der Nationalgarde , ihrer gegen die Kommune feindseliger ,

Haltung halber , or.fgelöst . Dieselben sollen sofort ueugebildet werden .
Alle Diejenigen , welche sich weigern , in d-r Nationalgarde Dienste zu thun ,
werden entwaffnet und wenn nöthig verhaftet . Die Auspflanzung jeder
anderen olS der rochen Fobne wurde verboten . Eine Veröffentlichung
ClnsereiS erklärt , daß die Soldaten , welche der Kommune nicht dienen
vollen , bei den Arbeiten der Ausbesserung der Umwallung verwandt
werden. Die Eisenbahn nach Lyon ist unterbrochen . Deleqirte der Kom
muue haben heute verschiedene EntrepotS untersucht , uw säwmtliche der !

lagernden Bvrräihe aufzuzückmen . — Anschlagzettel der Kommune vo «
heute Ab . nd besagen , daß alle Angriffe der Versailler Truppen abgeschla¬
gen morden seyen. Der Erfolg sey vollständig . Die feindlichen Stellungen ,
welche genommen , setzen nur schwach verlhüdigt worden .

X Versailles , 5 8 . April . In der heutigen Sitzung der Natio¬

nalversammlung verlangte der Abg . Brnnet die Regierung daiüber

zu befragen , ob sie Paris , der hundertjährigen Hauptstadt Frankreichs
gegenüber F >irden oder Krieg wolle . Die Kammer vertagte die Anfrage
auf einen Monat .

2s. Die Lage i« Paris .
ES erscheint wie ein grausamer Hohn deS Schicksals , daß Paris , der

vielgepriesene vorgebliche Mittelpunkt der qesammten Bildung unseres
Jahrhunderts , gegenwärtig zum Schauplatz der häßlichsten Leidenschaften
und dcö unfaßlichstm Blödsinns tzerabgekvmmen ist . Während der Be¬
lagerung der Stadt durch die Deutschen wurden Leute vom Schlage ei¬
nes Bikior Hugo nicht müde, Paris für eine geheiligte Stätte zu erklären ,
ia der alles Große, Gute und Schöne seinen Lieblingswohnsitz Hobe . Die
Haltung der Pariser wurde fort und fort als eine im höchsten Maß be¬
wundernswürdige und antik heldenhafte gerühmt , und der deutschen Armee
pm schweren Verbrechen gerechnet , daß sie den „Brennpunkt oller Kul -
lur"

, der zu seinen sonstigen Herrlichkeiten auch die Mission , die stärkste
Festung deS Landes zu seyn , erhalten hotte, wie einen gewöhnlichen an¬
dern befestigten Ort zu erobern sich anheischig mochten . . Und heute? Ja
öers- lden Stadt , die bisher nach dem Urttzeil der großen Nation der
Welt das Gesetz der Bildung vorzufchrübm berufen und berechtigt war,
sitzt heute nicht etwa die revolutionäre Leidenschaft mit ihren zuweilen im-
«erlin erhabenen Aufwallungen, sondern die ausgesprochene Tollheit , die
hohlste Phrase, die absolute politische Unfähigkeit auf dem Thron ? Hun¬

derte unbekannter und zum Theil durch ihr Bo >lebeu höchst anrüchiger .

Persönlichkeiten streiten sich in gegeuftitigen gehässigen Anklagen u . Ver¬

dächtigungen um eine Macht , die weder eine Spitz ?, noch irgend bestimmte

Grenzen hat . Der Handel und Verkehr liegen in kläglichster Zerrüttung
darnieder . Die Freiheit , ia deren Namen daS nme Regiment die Ver¬

sailler Regierung bekämpft , enthüllt sich als der schamlvseüe Terroris¬
mus gegen Alle , die nicht den Leitern deS Hexensabbaths in Paris blind¬

lings Heerfolge leisten . Ja diese Leiter wüthen gegeneinander und Nie¬
mand ist mehr viernridzwanzig Stunden vor der Enkerkeruug und vor
dem Verlust seiner Habe sicher. Drei Regierungsbehörden erlassen von

früh bis spät Verordnungen und Befehle , ohne sich über dir wichtigsten
Punkte verständigen zu können . Die Kommune im Stadthaus , das Zen -

ua ' - Komiie in der Kaserne Prinz Eugen und Drittens die Kommission
der KüegSleiturg auf dem Vendome -Platz , sie regieren eine jede für sich ,
aber alle stützen sich auf denjenigen Theil der Berö '

.kermig von Paris ,
welcher jeder tieferen politischen Einsicht bar und zugleich voll Haß ge¬
gen die Besitzenden ist . Und die Besitzenden ihrer SeitS haben sich bis¬

her durchaus unfähig gezeigt, dem Räuderuawesen der Kommunard » irgend -

welcke» Widerstand entgegenzustellcn . Während in den Provinzen die so¬
zialistischen Ausstände fast überall nach Ermordung einiger Präftkren .
Moires und Generäle von den Bürgern mit Nachdruck niedergewvrfeo
wurden und beispielsweise in Lyon , Marseille , Toulouse . St . Etieune
die Ordnung wiederbergestellt ist , wogt eS die Pariser Bourgeoisie noch
immer nicht , den Aufruhr mit Entschiedenheit zu verläugnea und mit

> r Versailler Regierung gemeinsam zu handeln . Die Bewohner der . hei¬
ligen " Stadt find also zur . einen Hälfte Wahnwitzige , die daS Oberste

nach unten kehren , zur ordern Feiglinge , welche daS Schwählickste mit

Ergebung übersich ergehen lassen und trotz ihrer wohlbegrSudeten tödtlichen
Furcht vor dem kommunistischen Grbahre « ihrer Bedränger sich zu ihrem
eigenen Unheil als tuten Werkz-uge mißbrauchen lassen. Und in all die¬

sem Pariser Wirrwarr ist matt ein einziger Mann zu entdecken, dessen
Karakterstäike und staatswäani

'
che Befähigung der trostlosen - Lage Herr

zu werden vermöchte . Wenn in Frankreich schon im Allgemeinen AlleS
faul und verkommen ist, so zeigt stch gerade Paris olS der Zentralheerd
m b als Her Eiter stvck dieser entsetzlichen Fäulniß und das alte Sprich¬
wort „Hochmuth kommt kor dem Fall " bewahrheitet sich insbesondere au Paris
wieder auf das Schlagendste . Eine aufmerksame Beachtung verdient hiebei ,
daß gerade in politischer Beziehung die Anschauungen der jetzigen Gewalt -

hader von Paris einen Rückschritt dokumentireu , der in zeitlicher Abschätzung
mehrere Jahrhunderte darstellt . Die KommunardS streben nichts Geringe¬
res an , als dis moderne StaatSidre vollständig zu verneinen , und die

Periode der Städter -publiken von Neuem in 'S Leben zu rufen . Paris will

sich hinfort nach dem . Kommunal - Regime " ohne alle Emmifchnng der

französischen Zentralregierung regieren , es will allein über sein Budget
verfügen , und keine andere Armee haben , als dis Nationalgarde . Die fran¬
zösische Regierung soll sich nie und in keiner Weise weder in die Verfas¬

sung , noch in die Verwaltung der Stadt Paris einmischen. Die Beschlüsse
der ges-tzgebenden Versammlung Frankreichs sollen für Paris nur so « eck
bindend seyn , als sie mit seiner Kommunaloerfassung , die in jedem Au¬

genblick durch die Kommune verändert werden kann , überein stimmen . Sollte

dieses abenteuerliche Programm wirklich zur Geltung gelangen , so könnte
man mit allem Fug ousrnsin , daß das Ende Frankreichs gekommen fcy,
und daß sich dasselbe in eine größere oder geringere Zahl von terütcüa -
len Bruchtheilen avflöfen müßte , von denen ein jeder unter vollständiger
Mißachtung der SraatSidee nach vollster Selbständigkeit streben und nach
dem souveränen Ermessen der gerade herrschenden politischen Partei den

wüstesten politischen Thorheiten stöhnen würde . In Paris selbst würde
ohne Frage daS Proletariat , daS nicht nur numerrsch der Klasse der Be¬

sitzenden weit überlegen ist, sondern , wie die Geschichte lehrt , in der Maß¬
losigkeit seiner Ansprüche und der Wildheit seines Auftretens keine Grenz :
kennt , die Zügel der Herrschaft in den Händen behalten und die reiche
Stadt sehr bald in eine Stätte des Elends und deS Jammers verwan¬
deln . Man schaudert förmlich , wenn man die weiteren Folgen der Fort¬
dauer der jetzigen Pariser Pöielherrschast auSdeukt . Und leider hat eS
allen Anschein , alS ob die Versailler Regierung noch große Mühe hoben
wird , die Aufständischen in Paris zu bewältigen und die Herrschaft der

Gesetze dort neu zu begründen . Der Kampf zwischen Paris und Ver¬

sailles wogt stetig unentschieden hin und her . Ein fmchtdar blutiges Ge¬

metzel in den Straßen der Hauptstadt scheint olS Entscheidung und zur
endlichen Beseitigung deS derzeitigen Pariser ChaoS fast unvermeidlich .
Siegt in demselben , wie allerdings zu hoffen ist, schließlich die OrdnungS - >

Partei , fo wird uuter allen Umständen eine sehr straffe Reaktion die un¬
ausbleiblich « Folge dieses Sieges seyn . eine Reaktion , die gewiß auck vir

Republik bald hinwegfegen dürste . Wäre irgend eine wirklich bedeutende

Persönlichkeit im Lager der OrdnungSpartei vorhanden , so würde die eben

bezeichnet - Wandlung gewiß sehr rasch eintreren . So aber ist ein Ende
des jetzigen -Zustandes vorläufig noch nicht abzufehen. Die Truppen , über
welch« man in Versailles verfügt , find in ihrer bunr zusammengewürfel¬
ten Gssammtheit nichts weniger als krregstütlig , und auch ihre Führung
läßt allem Ermessen nach vi,l zu wünschen übrig , während die Kornmu -

nordS in dem Bewußtseyn ihrer verzweifelten Lage « ach ihrer eventuellen

Besiegung de« Muih der Verzweiflung entwickeln. In jedem Fall , wie
' immer der Ausgang deS PariS - Bersarller Bürgerkrieges seyn mag , wird

Frankreich durch denselben , nachdem eS bereits feinen militärische « Ruf
durch die deutschen Waffen eingebüßt hat , auch politisch vor aller Welt
als Armensündcrfigur dastehcn. Wer jetzt noch nicht begreifen will , daß
daS forlwührciide Hin - u . Hcrgeworfemmroendes französischen StaatsschissS
zwischen dtzvsstischem Despotismus und der staatSlvfen Anarchie keinen

politischen Fortschritt drrstellt , der würde sich dadurch jedem Unbefange¬
nen gegenüber ein unwiderlegliches Zeugniß der traurigsten GüsteSarumth
auSstellen . Insbesondere wird man künftig auch das rothe Gespenst , daS

ja jetzt in Paris Fleisch und Blut erhalten hat , und damit die Bestre¬

bungen deS staatsfeindlichen Sozialismus in ihrer ganzen kulturmördeü -

schen Bedeutung zu würdigen wissen.

Deutsches Neich.
Karlsruhe, 15 . April. (K.Z.) Durch allerh . Befehle S . K . H . des

Grotzherzogs vom 11. d . M . wird Hanprmann .Heinrich Peterson ,
als Kompagnieführer zum 2 . Landwehrbataillon kommandirt , unter Ver¬

setzung zu den Offizieren vom Armeekorps mit Pension ia sein früheres
Dreunverr ältniß als Adjutant beim Bezirkskommando des Laudwehrba -

taillons KarlSruh : Nr . 4 zurückversetzt : werden die PortepeefähnücheRud .
Föhlisch im 2 . Gren .- R - g. , Kaiser Wilhelm , Arth . Keller im 6 . J .R . ,
Karl Schmidt im 5 J .R ., Otto v . Reck im 3 . IR . zu Sekondleut¬
nanten der Linie , die Vizefeldwebel Hcinr . LeerS , Frdr . Maier , Gabr .
Hettesheiruer im 2. Gren .- Reg ., Kaiser Wilhelm , Herrn . Mainhardt
im 3. J .R . zu Sekondleutnanten der Reserve und die Avantageure Unter -

ofsizier Jul . Zeuner , Gestüte Rich . Deck im 2 . Gren .-Reg . , Kaiser
Wilhelm , Unteroffiziel : Karl Stark im 2 . Dcag . - Reg . , Markgraf Maxi «

miliau , zu Portepeefödurichen ernannt ; erhält Sekondleutnant Gotrfr .
Dennig vom Armeekorps , Adjutant beim Bezirkskommando des Land -

« ehrdataillvnS Stcckach Nr . 10, den Karikier als Premierleutaant .
Sodann wird den nachlenannten Angehörigen des FestungSartillerie -

bataillonS dir untsrttänigst uachgejuchtc Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen ertheilt dem Oberstleutnant Alb. Khuon v. Wild egg , Komman¬
deur deS FestungSartilleüebataillonS , dem Hanptmann Heinr . Föhren¬
bach , den Sergeanten Jul . Krempp , Beruh . Fettig , Nikolaus Hövf ,
d «n Unteroffizieren Emil Müller , Wend . Hovt , dem Kanonier Wilh .
Möhrle jüc dos ihnen toa S . Mas . dem deutschen Kaiser und König
von Preußen verliehene eiserne Kreuz 2 . Klasse ; ferner dem Oberstleut¬
nant Aag . Hofmann im 1 . Leib- Gren .- Reg ., den Majoren Wilhelm
Wolfs im 2 . Gren .- Reg . , Kaiser Wllhelm , und Wilh . Fchrn . v. Röder
im 5 . J . R ., den Hruptwänueru Frdr . Wilh . v. Friedeburg im Gene¬

ralftab und Leos . Holtz im Feld - Art .-Reg . für das ihnen von S . M - j .
dem deutscher, Kaiser und König von Preußen verliehene eiserne Kreuz
1 . Klasse .

Ferner werden für tapfere ? und pflichttreues Verhalten während des letz¬
ten Krieges die nachbenannteu Dekorationen verliehen : a . die silberne
militärische Karl - Friedrich - Verdienstmedaille : dem Wachmeister August
Oehler , den Gendarmen Engelb . Karle und Math . Farrenkopf von
der Feldgendarmerie .

b . Die silberne Zivilverdienstmedaille am Baude des Karl - Friedrich -

Militärverdienstordens : den Dragonern Jak . Ge
'
gguS und Sim . Klein

von der BssatzungSeskadron ; ferner wird dem Registrator Konst . Wittum
ser gr . Generalaojatantur das Ritterkreuz 2 . Klasse deSZähringcr - LöMen-

OrdenS und dem Oberoackmeister Baumann der großh . UuieroffizierS -

garde derselbe Orden mit Schwertern verliehen , und endlich dem Feldarzt
Tr . Th . Müller uns dem Stabsapotheker Alb . Ziegler beim Feld --

Divisiousstabe die unterthänigst uachgefuchte Erlaubniß errhülk , das innen

von S . Maj . dem deutschen Kaiser und König von Preußen verste ^rne

eiserne Kreuz 2. Klasse am weiße« Baude anzuuehmen und zu wagen .
* Karlsruhe , 14 . Ipril . Der deutsche hohe Adel strebr mit dem

in einer jämmerlichen Ohnmacht , woraus ihn zu ziehen olle mer schliche
Hilfe umsonst bemüht war . Endlich verschaffte stch sein Barer ein Fläsch¬
chen vom heilig :« Ealvurgisöl , goß dem Knaben einige Tropfen dessel¬
ben ein und bestrich damit die Wunde . Und siehe da ! eS gescvah die ? mit

so guter Wirkung , daß der Halbtodte allsogleich ein Lebenszeichen gab u .
dir erschrecklich : Wände ia wenigen Tagen geheilt war . "

„ In Augsburg erkrankte eine angesehene BürgerSfrau an einem bösar¬

tigen , krebSühnliche« Geschwüre, und vergeblichsachten mehrere Arrzte , dem
Uevel Einhalt zn thun . Da nahm sie zur Wnnderhriligen von Eichstädt
ihre Zuflucht , bestrich die kranken Stellen mit dem heiligen Oele , und
waS ule ärztlichen Mittel nicht hatten erreichen können , daS oollvrachte
daS heilige WrlpurgiSSl in ganz kurzer Zeit ."

Doch die Macht des heftigen OeleS ist eine so überschwängllche , daß

schon der feste Vorsatz, sich seiner bedienen zu wollen , öfters hingereichl

hat , die gewüssebte Hftfe zu leisten. Man höre und staune :

„Eia Knabe fiel von einem hohen Thnrwe . Während deS FallenS krm

ihm der Gedanke , sich der heftigem WalpurgiS zu verloben , und frisch und

gesund kam er unten auf dem Erdboden an . Ein wahres Wunder ! "

„ Ein Mädchen von Bregen ; im Vorarlberg hatte daS Unglück, in den

Booensee zn fallen . Sechs (!) Stunden lang kämpfte sie mit den F 'uthen ,
und schon war sie dem Eririnkea nahe , da verlobte sie sich der heiligen
WalpurgiS , und alsbald velebte sich ihre Kraft von Neuem und glücklich
und — trockenen LübeS gelangte sie wieder an ' S Land . "

Derart stehen noch Dutzende von Wuudermärchen in dem Rrichmaver '-

schea OpuS , welche mit bischöflicher Genehmigung von Jahr zu Jahr '

neu aufgelegt und zur Erbauung der frommen Deelen und zum Preise
der großen Eichstädrer Heftigen in die Well geschickt wird . Die Bischöfe
deS nämlichen BiSthmnS befördern daS Buch , dessen Diözese einst , schon
im vierzehnten Jahrhunderte , jener wackere Philipp von Rathsaaihause «
verwaltete , welcher „ gegen daS unaufhörliche Predigen und Hörensagen von

abgeschmackten Miracnln " eifette und fast zweihundert Jahre vor Luther
nicht müde ward , darauf zu düngen , daß „ dir christliche Religion von den

römischen Schlacken gereinigt werde . " '
(Schluß f.)

Das bayerisch« Wunderöl . (Fortsetzung.)
__ Weß Geistes Kind nun dies unser Erchstädt - RegenSburger Machwerk
ist, werden unsere Leset, von denen, wie wir hoffen, eS keiner anS cige-
r-rm Gebrauche kennt , aus einigen Auszügen erfahren . „ Hier sehen also .

"

hebt das Vorwort deS klassischen Erzeugnisses an, dessen Siyllosigkeit uns

schülerhafter Satzbau auf einen nicht eben bedeutenden Bildungsgrad sei¬
nes nun in Gott ruhender ! Verfassers hinzndeuten schünen , „die wahren
Eirrehrer der heiligen Jungfrau und Aebtrsfin Walpurg ihren frommen
Wunsch erfüllet . Hier können sie lesen, empfinden und den Rahm der gro -
ßrn Wohlthalenn erheben helfen ; den Ruhm , den die Güte des Ewig : »
stlbst geg - üudrt , den die Heiligen mit ihren Lobsprüchen verherrlichet , die
^ «heilten mit ihren Danlliedern noch mehr auSgebreitet und alle Gul -
bssmnten mit einer edlen Unerschrockenheit nach den ächten Grundsätze

Wahrheit von jeher derrheidigt haben ." „WaS soll man, " heißt eS an
fluer anderen Stelle der Schüft , „gar vo« Katholike « sagen , die sich bei
lrder Gelegenheit mit gelehtter Miene über die Lebens - und Wunderge -
Ichihte der heftigen Walpurg lustig mache« , die ihre schmutzigen Gestn -

über die Andacht gegen dir Heftige sogar an die ZeituugSschrei -
®f

,
r übersenden, um nur desto geschwinder an den Tag geben zu können ,

vre dstl ihnen daran gelegen sey , ehrenrührensche Unwahrheiten in die

^
>üt zu verbreiten , die Tugenden und Verdienste der Heiligen hrrabznse -

hrn, Piotestanten und Maulchristen zu gefallen , armen Elenden ihreZu -
m>cht und allen Trost in ihrer Bedräugniß zu rauben , de« Gläubigen oen
Grundsatz , daß eS gut und nützlich fcy , die AuSerwählteu als Freunde
Gvlics um Hilfe anzufl -.hen, zu tllgro und den Schwachen , die nicht im
Stande find , widrige Eruwendungen nach der Strenge der Wahrhüt zu
prüfen , Ekel , Mrßttauea und Verachtung gegen alles Heilige eiuzufldßeu ! "

Dre bösen „ ZütungSschrüber
" haben also schon damals den güstlichen

-Oerren viel Sorge und Hrrzslüd bereittt und wir dürfen uns daher « rcht
wundern , wenn heutzutage , wo der Einfluß der Presse ein so gewallrzer
geworden ist, auch jene Sorge und jenes Herzeleid ein - nicht .geüuge Ver¬
größerung erfahren hat . Doch hören wir unfern frommen Pater poch weiter .

„ Unverschämt genug, " fährt derselbe in seinerOelbegeisterung fort , „die
asten Augenzeugen diese - WanderS als Urheber üue - so g' vlen Betrugs

ohne allen Grund zu beschuldigen ; unverschämt genug , die würdigsten
Bischöfe und Regenten von Eichstädt , die von jeher dis auf diese Stunde

gegen die- heftige Oft die größte Ehrfurcht geheget , als Beihelfei eines

so groben Betruges anznflageu ; unverschämt genug , einem so zahlreichen
Menschengeschlechte , daS gegen neunhundert Jahre ia Eichstädt gelebt, den

gesuade « Verstand und die Macht , Bettug von Wahrheit zu unterschei¬
den , alle Beuttheilungskrast adzusprechen ; unverschämt genug , so vielen

Auswärtigen , wer sie auch sind , die so deutliche Denkmale ihres vollen
LerttaucuS und redende Beweise ihrer innerlichen Urberzeugung zmückge-

lassen und eS noch tbnn , in daS Angesicht zu sagen : Eure Voreltern wa¬
ren hierin die dümmsten Leute ; ihr seyd eS noch mehr , chr seyd dettogen ! "

Und in diesem Feuereifer wider die Ketzer, welche ;o ruchloS find , an
das Wunderöl der heftigen Walpurg nicht zu glauben , und gar fromme
Gemüther vom Glauben davon abtrünnig za machen juchen , geht eS noch
Seiten lang fort . Das Wunderöl ist ja ein viel zn gutes Geschäft , als

daß man stch einen so gewiandüngeudrn Handelsartikel , jedenfalls den
besten und leichtest zu erzeugende» im ganze» Bftthum Eichstädt , ohne
WülereS in Mißkredit dringen lassen sollte.

DaS Köstlichste deS Buches stad indeß die Geschickten und Berichte
von einer Menge der » mrderbarsten Heilungen und Rettungen , welche
mrttelft deS heiligen WalpmgisöleS vollzogen woroen sind. Eia paar Bü -

fprele , die wir auf daS Gerathewoyl auS der umfänglichen Sammln >g
üersuSgreifcn , werden unsere Leser vo» der unvergleichlichen Kraft des hei-

ügen Gnadenbvrues überzeugen .
„Ja Threrhaupten schien ein wüthendeS Feuer das ganze BrSuhauS ün -

Sschem zu wollen , ohne üue Hoffnung der Rettung übüg zu lassen. Man

warf uuu durch die Hand eines Priesters heftiges WalpurgiSvl in di-

Flamme » , und gleichsam in einem Augenblicke wurde die Wmh dcö FeuerS

so mächüg zurückgrhalten , daß es so zn sagen stille stand und sich willig
den ÄuSlöschern ergab ."

„ Ein vierzehnjähüger Knabe in Amberg hatte daS Unglück , bei einem

Strohaufzug von einem schweren Balken so gewaltig an den Kopf ge-

schlagrn zu werden , daß die Hirnschaale zerschmeltett und daran - rrne

Menge Blut und Hirn verspritzt « urde . Vier volle Tage lag der Knabe



neu erwachsene» Reich auch Lieder eine Erneuerung stiner einstigcu großen
politischen und staatsrechtlichen Stellung an . Diese wird er k. um erreicken
oder fiter richt ersprießlich out füllen, wenn er ffch in erster R ihe auf
seine gesellschaftliche Stellung und auf feine geschittlichen Erinnerungen
beruft, sondern um daun, wenn er als lebendiges Glied in die Inte¬
ressenvertretung des deutschen Volks eintritt . Durch
den großen Grundbesitz ist der Adel schon sachlich leqitimirt für die Aus¬
übung eines gewaltigen politischen Einflusses. Aber dieser Einfluß ist,
äußerlich wenigstens, durch die eigene Schuld des hohen Adels verloren
gegangen . Schon im allen Reich dachte er zuletzt lediglich noch an sein
eigenes StandeSsonderinteresse, Preußen war ihm seit Menschengedenkcn
nur ein, wenn man so sagen darf, größerer deutscher Kleinstaat, der die
Ralle eines Emporkömmlings spielte , den man über die Achsel onsehen
durste. Der hohe Adel in Suddeutschland schloß sich — auch die Buv -
dektagszeit lehrte dies eindringlich — gänzlich ab vomVoiktivtcreffe und
gänzlich an an Oesterreich , das ihm der rechtmäßige und ebenbürtige
Vertreter der Sonderiatereffen des Adels zu seyn schien . Jede Partei,
sie nenne sich , wie sie wolle — muß sich freuen , wenn endlich der hohe
Adel sein vlteS Vorurtheil ablegt uvd wenn er Handelnd eintritt in daS
neue und große Reichsleben. Aber er kann nicht verlangen, daß die Jahr¬
hunderte lange Zwischenzeit seiner LoSlölung und seines WiderstreberS
« it einem Schlag wie durch Zauber vergeffen sty . Regieren und Wirken
in einemStaaisorganiSmnS kann nur, wer sich den wahren Interessen
desselben, der Zeit, dem Land, den Zuständen, den Menschen aufrichtig
anpaßt ; versäumt dieS der hohe Adel , so stiftet er gerade so viel
Unheil, als di; äußerste Demokratie mit ihren anscheinend so entgegenge¬
setzten Tendenzen.* Karlsruhe , 14. Avril . Bei einer Versammlung von VettrauenS-
wännern der National -Konservativen aus den verschiedenen LardcStheilen
ist am 29 . März d. I . ein Ausschuß zur Wahrnehmung der national -
konservativen Interessen bestellt worden, welcher ouS folgenden Mitglie
dern besteht : Dr . Mühlhänßer in Wilferdingen, Ernst August Frhr .
v . G ö l e r in Karlsruhe , Dr . W . B S h r in Karlsruhe , K. K a tz in
Gernsbach, R . Wett st ein in Mühlburg . So wäre denn die ganze
Partei zugleich Ausschuß .

* Karlsruhe , 15 . April . Der RcichSlagSabgeordnete Jaksb Lindau
erklärt im Bad . Beobachter, daß er seine Vollmacht »iedcrlege, und begrün¬
det diesen Schritt mit seiner wankenden Gesurdh -it.

Durlach , 14 . April . (D .W .) Die von Katholiken au? Stadt u . Amts¬
bezirk Turlach beschlossene Znstimmungsadressean Dr . Döllinger lau¬
tet, wie folgt : „Tief durchdrungen von der Wahrheit und Klarheit, der
Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit , die wir in den Anschauungen und Be¬
hauptungen niedergelegt finden, welche Sie , hochverehrtester Herr , demUn -
fehldarkeitssogma gegenüber in Ihrer Erwiederung auf die an Sie ergan¬
gene Aufforderung des Herrn Erzbischofs von München-Freising öffentlich
ausgesprochen haben nnd hochbeglückt darüber, daß solche Erklärung auS-
grgangen ist von einem deutschen Manu , gleich hochgestellt in der Wis¬
senschaft, wie im Leben, fühlen die Unterzeichneten Katholiken der Stadt
und des Amtsbezirks Durlach in ihrem Gewissen sich aufgefordert, ihre
vollständige Zustimmung auSzufprechen zu der an Sie ergangenen und
von Herrn Professor Pettenkofcr Ihnen überreichten Adresse der Profes¬
soren und Dozenten der Münchener Universität. Hechwürdigster Herr !
Indem wir uns erlauben, Sie unseres wärmsten DankeS , wie treuester
Anhänglichkeit zu versichern , bitten wir Gott , daß es Ihnen beschicken
sehn wöge , den so gerechten, ruhmvoll begonnenenKampf ferner siegreich
fortzusühren, zu Seiner und deS unverfälschten chrisikatholischen Glaubens

4Lhre, wie zur Ehre des geeinigteu großen deutschen. Vaterlandes. " (Fol¬
gen die Unterschriften .)

Pforzheim, 14. April . Eine Zustiwmungsadresscder hiesigen
Altkathvpken an Herrn StiflSprobst v. Döllinger ist bereits entwarftn
und wirb nächsten Montag in einer Versammlung des Katholikenvereins
dahier beratben werden .

X Odenheim, A. Bmchs. , 13 . AprE Bei der heute hier abgehalteven
Bürgermeisterwahl wurde Herr Kaufmann Harlfinger mit 322
Stimmen erwählt. Der bisherige ultramontane Bürgermeister erhielt nur
56 Stimmen . Die Betheiligung bei der Wahl wer eine allgemeine , in¬
dem nur einige Wenige , welche durch besondere Umstände verhindett waren,
nicht bei der Wahlurne erschienen .

---- Wertheim , 10. April. Der Friede macht seine woblthätize Ein¬
wirkung wie anderwärts , so auch hier durch Wiederaufnahme der durch
den Krieg bei Seite geschobenen größere » Baupläne von Seiten deS
Staates , wie von Privaten sichtbar. Bon Seiten des Staates wird noch
im Zusammenhang mit dem Eisenbahnbau die Nevherstellung der hiesigen
Tauberbrücke beabsichtigt. Ferner der Bau eines neuen Gefängnisses, da
das jetzige sich als durchaus ungeeignet erweist. Die Herstellung der
Brücke ist allerdings auch abhängig vom Erwerb eines oder zweier
Häuser, .die dabei zum Theil beseitigt werden müßten. Daß die Be¬
sitzer den vollen Werth ihrer Häuser beanspruchen können , versteht sich.
Wenn aber z . B . für ein unmittelbar an der jetzigen Brücke liegendes Haus ,
daS der Besitzer ohne den Zwischenfall des vom Staate beabsichtigten
Brückenbaues sicher für 5— 6000 fl. hergegebru hätte, wenn ihm Jemand
so viel geboten hätte, jetzt 20 oder gar 24,000 fl . gefordert werden , so
wäre diese — bescheideneForderung wohl geeignet , den ganzen Plan , der
einer ganzen Sttaße Luft und Licht zusühren würde , zu vereiteln . Doch
ist man nicht genöthigt, die Richtung beim Bau einzuhalten, bei der diese
Häuser Wegfällen müßten. Mau kann , wenn es nicht anders geht , die
Brücke , wie es öfter vorkommt , auf dem rechten Ufer um 10 bis 20
Schritt weiter flußabwärts ans Land führen, wo man eine ganz geeignete
Stelle, einen freien Platz u. eine Sttaßenöffnung hat. Da der StaatS-
kaffe nicht zugemuthet werden kann, überspannte Forderungen zu erfüllen
und die Stadt auch nicht in der Lage ist, Häuser mit dem Doppelten u .
Dreifachen ihres Werthes zu bezahlen, wird man wohl zu dem erwähnten

Aukkunftkwittcl greifen müssen. — Die lang gewünschte Verbesserung un¬
serer Verbindung mit dem jenseitigen User ist endlich ihrerLerwirksichung
nahe , indem die statt der bisherigen Föhre eingerichtete fliegeudeBrücke
hier angelangt ist u. in den nächsten Togen in Gebrauch genommenwerden
wird . Freilich wird auch diese BcsörderungSweise ihr Unvollkomwenes
haben und nur durch eine stehende Brücke dem lebhaftenVerkehr zwischen
beiden Ufern ganz genügt werden . Vielleicht bringt die Fottfüdnmg der
Tanberthalbabn mainab- oder aufwärts mit der Zeit eine solche. Da
Bayern den Bau einer Bahn von Aschaffenturg bis Miltenberg bkfchlossen
und bis hierher oder dem uns gegenüber auf dem bayerischen Ufer liegen¬
den Kreuzwertheim in Aussicht genommen hat, wird ia letzterem Falle
wohl auch eine Brücke gebaut werden .

Berlin , 11 . Avril. ( Kö .Z .) - Bei der unerwartet langen Dauer der
Pariser Unruhen find die Festsetzungen einer NachttogS-Koavention von
besondcrem Interesse, welche am 11 . März 1871 in Schloß Ferneres
zwischen JuleS Favre einer Scits und dem General -Intendanten, Grafen
Stvfck, so wie dem Armee- Intendanten Engelhard anderer Seit » „ Be¬
treffs Ausführung der FriedenS - Grnnölageu " abgeschlossen
wurde. Dieses merkwürdige Aktenstück gestattet eiaen vollen Eirblick in
die Lasten , welche Frankreich aus einem verlängertenAufevthclte der deut
fchen Heere auf feiuem Gebiet, wie er durch die kommunale Bewegung
in Paris bedingt worden , erwachsen müssen . Gleichzeitig liefert daS Schrift¬
stück auch einen Beweis von der Umficht, mit der mau deutscher SeitS
bemüht war, in 20 Artikeln die strenge Airsführung oller Punkte deS
Präliminar -Vertrages vom 26 . Februar zu sichern. Nach dieser Ueberein -
kuvft übernimmt die deutsche Milirär- Berwaltung die Verpflegung der
deutschen Tmppen bis zum 31. Dez mb « 1871 , währendFrankreich die Ko¬
sten dafür ttägt ; die festgesetzte Vergütung beträgt für jede Portion 14
Sgr . ( 1 Fr. 75 Cent.) uud für j .-de Ration 20 Sgr . (2 Fr. 50 Cent.);
doch soll letzterer Betrag vom 1 . Oktober bis zum Jahresschluß auf 2 Fr .
25 Cent, ermäßigt werden. Diese Preise find vom 3 . März d . I . an
täglich für 500,000 Portionen und 150,000 Rationen zu zahlen ; doch
tritt nach dem defiaitiven Friedensschlüsse und nach Zahlung der ersten
halben Milliarde eine wöchentliche Verminderung um 1k der Differenz
zwischen 500,000 Portionen und 150,000 Rationen mit 150,000 Por¬
tionen und 80,000 Rationen ein. Auf diese Weise wäre nach vier Wo¬
chen nur mehr noch für 180,000 Portionen und 50,000 Raüonen pro
Tag Zahlung zu leisten. Vierzehn Tag « (quiDze jours) nach Zahlung der
ooll .'N ersten Milliarde wird nur noch für 120,000 Portionen und 40,000
Rationen täglich gezahlt ; 14 Tage nach Zahlung von IV» Milliarde
ermäßigt sich dies auf 80,000 Pottionen und 30,000 Rationeu ; 14
Tage uach erfolgter Zahlung von 2 Milliarden ist nur noch für 50,000
Portionen und 18,000 Rationen zu bezahlen . Diese Summen sind prae-
nuinerando zu entrichten und am 21. März schon sollte der Gesammt -
bettag vom 3. bis 31 . März fällig seyu . Wünscht di- französische Regie¬
rung vom 1 . Januar 1872 die Verpflegung der deutschen Trupvea in
Frankreich selbst zu übernehmen , io muß sie das bis zum 1 . Oktober
d . I . ausdrücklich ettlärt haben . In gleicher Art wird für jedes weitere
Jahr verfahren, worüber dann stets neue und besondere Konventionen ab¬
geschlossen werden sollen. Für den Fall der Verpflegung deutscher Trop
pen durch die französische Regierung muß bis zum 1 . Dezember in jeder
größeren okkupitten Stadt eia Magazin errichtet feyn, welches Vorräthe
an Futter , Reiß, ttockenen Gemüsen, Salz , Kaffee , Wein und Brannt¬
wein auf 30 Tage , an Mehl (an Stelle von Brod) für 14 Tage und
Salzfleisch für 10 Tage enthält, während für frisches Fleisch durch „ ab¬
geschlosseneLetträge " auf 4 Wochen gesichert seya muß. Bei Streitigkeiten
üb .-r Natur und Höhe dieser Vorräthe entscheidet eine gemischte Kommis¬
sion, die einen deutschen Offizier zum Vorsitzenden hat und außerdem von
deutschen Beamten und französische» Agenten gebildet wird. Bei Stirn
mevgleichheit gibt der Vorsitzende den Ausschlag . Für Berpflegmigs-Arti-
k-l, welche durch diese Kommisiion verworfen wurden, sind binnen 2t
Stunden andere einzuliefern . Wird dies verabsäumt, so kann dir deutsche
Verwaltung dieselben selbst anschaffen und dem Gegner dem doppelten
Pariser Marktpreis dafür in Rechnung stellen . Die französische Regierung
hat in allen den Otten, welche wenigstens ein Bataillon , eine Eskadron
oder eine Batterie zur Garrison haben , für ^Offiziers-Wohnungen, so wie
für die Quartiere der Duvpen, für Wachlokale , Arreststuben , Arbeiterzim¬
mer, Schullokale, Bureaux, Lazarethe , MontirungSkammern, Schwimm -
und Badeanstalten, bedeckte Reitbahnen, Sckießstände, Exerzierplätze , Ma¬
gazine, Schlächtereien , Bäckereien uud Schneidereien und Schmieden Sorge
zu trogen. Berhcirathete Offiziere hoben das Recht, anstatt der Notural -
Quartiere Geldentschädigungen zu beanspruchen, die in einem besonderen
Annrx des Näheren fixirt wurden . ES folgen alsdann noch im Original-
Texte Bestimmungen über Feststellung durch Expetten von Flurbeschädi¬
gungen , über Bivouaks-Eimichtungev, Miethung von Zugpferden, Schutz
der kranken Soldaten in bereit- geräumten Departements rc . Außerdem
werden alle französischen Kaffen verpflichtet , deutsches Silber und Papier¬
geld an Zahlungsftatt anznnehmen, während natürlich daffelbe auch wieder zur
Zahlung der Kriegslasten- Entschädigung verwendetwerden kann. Schließlich
wird noch der Schutz derTelegraphen- Lmien , so wie der deSPostdiensteS imEin-
zelnen geregelt . ES folgt nun als Anhang eine Festsetzung Dessen , waS
unter einer Portion und einer Ration zu verstehen sey .

'Eine Pottiv» be¬
steht aus Vt Pfund frischen oder gesalzenen Fleisches, 71/» Loth Reiß,
Grütze , Graupe oder 15 Loth Erbsen, Bohnen , Linsen , Mehl oder 8 Psd.
Kartoffel ; IV» Loth Salz ; IV» Loth gebrannten Kaffee 'S ; V* » Quart
Branutweiu oder V» Liter Wein und 5 Stück Zigarren . Eine Ration
besteht aus ll 1/» (auch 10) Pfund Haber, 3 Pfund Heu und 81h Pfd.
Stroh. ES geht aus diesen Bestimmungen hervor, daß die Natural -Ber-
pflegung unserer Tmppen für jetzt noch immer von den deutschen Ver¬
waltungsbehörden auSgeht und olle Klagen der noch im 'Felde Stehenden
mithin nicht an die Adresse Frankreichs zu richten find. Am selben Tage,
dem 11 . März, ist cbenf. llS in Schloß FerriereS noch eine zweite Kon¬

vention zwischen dem General von Stvsch und dem Arme .' - In « .^
Engelhard deutscher SeitS und dem Oberingemeur der Wegetaut -n

^
lach französischer SeitS abgeschlossen worden , welche den Setfj’-t CUf
französischen Bahnen deS Näheren regelt und unter Anderem stp » '
daß die französischen Eisenbahn- Verwaltungen für den UtiätcanfLtt ,
französischen Gefangenen ein Minimum von 6000 Wagen zu stellen Hz/Berlin . 13 . April . (K.Z.) Der genaue Hergang deS So n n ewa

*
Rochau ' fchen Zwischenfalls zu Anfang und zu Ende der ll
ligkn Sitzung deS Reichstag» ist folgender : Vor der Tagesordnung
hält das Wort ° «

v . Rochau : M . H . ! Da ich mich überzeugt habe, daß die GeschO
ordrruug mir nicht gestaltet , von dem Vorbehalt Gebrauch zu machen,in der vorletzte» Sitzung vor den Osterferien einlegte , so muß ich mich ,
deschränkev, die Belegstücke für den Beweis, den ich damals Lbemgn,̂ '
im eigenen und im Namen deS Hru. v. Treitschke zur Verfügung vT? !
nigea Mitglieder deS HaufeS zu stellen , welche sich die Mühe de : ($?
sicht in weine Urkunden geben wollen. Ich würde sogen, ich T?

des HaufeS nieder, wenn nicht, wie footefj «
in weine Urkunden

Belegstücke auf den Tisch -iegll-

(Bittvr Hugo.) Im Jahr 1848 schrieb Viktor Hugo folgendes prophe¬
tische Wort : „Der Sozialismus oder die rothe Republik ist ein nnd das¬
selbe ; denn er wird die Trikolore niederwersen uud die rothe Fahne auf¬
pflanzen. Au» dem Metall der Bendome- Säule wird er Soustücke ma¬
che«. Ec wird die Statur Napoleons herabwerfen und die Marat'S auf¬
stellen . Er wird die Akademie , die polytechnische Schule uud die Ehren¬
legion auflösen . Zu der erhabenen Devise : Freiheit , Gleichheit , Brüder¬
lichkeit wird er die Alternative fügen : oder den Tod . Ec wird den Ban¬
kerott herbeiführen . Er wird die Reichen zu Grunde richten , ohne die Ar¬
men reich zu machen . Er wird den Kredit vernichten — das heißt ein
Vermögen, an welchem Alle Theil haben . Er wird dir Arbeit aufheben ,
Welche Jedem fein Brod gibt . Er wird daS Eigenthum und die Familie
abschaffen . Abgeschlagene Köpfe auf Piken umhertragru. Die Gefängnisse
mit Verdächtigen füllen uud sie durch Metzeleien wieder leeren . Er wird
Europa in Flammen fttzen und die Kultur in Asche legen. AuS Frank¬
reich wird er die Heimstätte der Finsterniß machen . Er wird die Freiheit
erwürgen. Die Künste ersticken. Den Gedanken köpfen. Gott l '

uznea .
Er wird jene zwei verhängnißvollen Maschinen in Bewegung setzen , an
welchem die eine nicht ohne die Andere arbeitet, die Affignatenpreffe und
— daS Fallbeil der Guillotine . Mit einem Wvtt : er wird kallblütig daS
thun, was die Männer von 93 in ihrer Hitze gethau haben , und nach
dem Großartig -Furchtbaren , welches unsere Väter geseben haben , wird
man unS da» Scheußlich - Kleinliche zeigen." (Jetzt ist V. Hugo freilich
kindisch geworden und denkt ander?. D . Red .).

(Humoristisches .) Der als Ergänzung de» PhllolvguS von Ernst von
Lruksch erscheinende Philologische Anzeiger bringt als Probe volkSthümli-
cheu Witze» nachstehendes Sendschreiben an den Kronpnazen von Preußen
au» Berlin : „ Geehtter Herr Kronprinz ! DaS soll nn seyn , wie e» ist,
zu bitte iS eS ! Denn sehen Sie : Wenn daS Siegestelegramm kommt ,
dann je ich umjrhend zu Mielentz un fprech

' mir ans , wobei dann ein
Seidel das andere folgt. Zuletzt sagt Einer : Es kann noch was kommen ,
bleiben Sie noch eine Tulpe . DaS leuchtet mir ein, un, richtig ; jejeu
Mitternacht kommt »och ein Sieg von Ihne», «n nu heeßt es : Jetzt je»

schwind in den AdmiralSjatten, un dann zu Donny , da wird immer noch
ein kleiner Erfolg verlesen . Richtig, es ist so. Endlich konzenttire ich mir
rückwärts in den Schooß meiner Familie, wo denn meine Frau sagt :
Dir siegen sie ooch noch daS Dellirjum tremens au den Hals ! worauf ick
sage : „Sey janz stille, dir Franzosen sind bereits bei Forboch demorali-
sitt» sie verachten schon dieChassepohS so , daß sie reiuspuckrn . Wecke mir
man um sechs , wir erwarte» bei Jradweil einen jläuzendcn Sieg, bei
Siechen eine Pariser Revolution, im Arionjatten einen erobetten Brücken -
treng, bei DameS zehntausend jemachte Jefangene , un dann « ollen wir
in einen Bierjatten mit der AnSficht auf einen ZuluaventrauSpvtt ." —
Meine Fra» stößt nun einen Seufzer aus un sagt ! O Kronprinz ! oder
Der Steinmetz wird dir noch janz runjeniren ! oder : Friedttch Karl hat
dir aus 'n Jewissen. Ich aber mache mir früh raus, daß ich auf meinen
Posten komme. Judeß da hat meine Frau recht ; obschon sie nie Bier
trinkt — eS wird zu bitte ! Und darum wollte ich Ihnen bitten : lang¬
sam ! Alles dem Durfcht angemessen ! Jejeu täglich zwei Siege, kann ich
auf die Dauer «ich auttinkeu ! Ich leere ein JlaS auf Ihr Wohl und
bin ihr begeistetter Muckenich , Landsturm .

Nachschrift : Wenn eS uich jeht, daß Sie Ihre Siegesplakate langsa¬
mer kommen lassen , dann muß ick mir natürlich drin finden un eS fällt
mir uich ein » Sie vor eine Zuchtruthe Jottes zu halte», wie Pastor
Schulz in Potsdam un andere, die nifcht vettragen können , womit ich
„Die Wacht am Rhein " anstimme, während jrade eia frische» Faß an-
jestoche» wird. D . O ."

Zur Feier des Einzugs der Deutschen in Paris .
Grit segne Dich du greiser Held ! Und Ruhe uud Wodlstarrdkehren wieder,

Begeistert ruft'« die ganze Welt .
Zu Bode« liegt de» Feinde « Macht ,
Den Frieden hast Da un« gebracht.

Richt bloß der Deinen Schirm uud
Wehr :

Hoch trugst Du unsere« Lande» Ehr' .

Dich grüßt Dein Bolk mit Jrrbellieder .
O Gott, erhör ' auch mein Gebet,

Erhör, um wa» dich Alle« fleht :
Beschütze sein Haupt so silberweiß,
Erhalte uns lange den Heldengreis l
Und naht er dereinst deinem Thron :
Reich ' ihm des Himmel « schönsten Lohn.

Gedichtet am 2. Mär ; in dem Grsitugniß der Präfekturin Pari«. Kohlhagen.

dere und wichtigere Erfordernisse eines gut anSgrstatteteu Parliz, ^,..
HaufeS, auch der Tisch deS HaufeS bis jetzt zu den ftommen 'Sy *
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gehörte . Ich erlaube mir deßhalb , diese meine Urkunden dem Herrn v
sidenten zu übergeben , mit der Bitte , fic im Lesezimmer des Reichs
auslegeu zu lassen. DaS Haus tritt sodann ia die Tagesordnung jjT

“
Nach der Tagesordnung « hält daS Wort S o n u e m a u u : U . z ,

Der Abg. v. Rochau hat öffentlich vor diesem hohen Hause geges
'
iy

eine Anklage erhoben . Von mir aufgefordert, dafür Beweise zu fcriao«
hat er den Beweis nicht öffentlich gebracht, sooderu ouf den stillen jS
des Hauses »iedergelegr. Ich will nicht untersuchen , ob ihm kein aabttg
Weg dazu geblieben wäre ; er stützt sich auf die Geschäitsorouuag. &
Weg wäre ihm sicher geblieben , nämlich der , seine Anklage durchs
Druck zu veröffentlichen . Nachdem er das nicht gethan hat, werde
ei tauben, die Lücke auSzusülleu , und die Aktenstücke, die er torgeiegtb«
dem hohen Hause durch den Druck veröffentlichen , damit sie über^A
gehört werden , wo der Tisch teS Hauses nicht zugänglich ist.

v. Rochau : M . H ., ich habe mich selbstverständlich auheischiz ^
macht , di ; Beweisstücke für meine Behauptung hier auf die Tribmu ,
bringen. Der Herr Präsident hat mir bemerklich gemacht , daß die tz,
schäflsordnung ihm nicht gestatte , mit Bezugnahme auf einen früh «,
Vorgang mir in einer -solchen persönlichen Angelegenheit da» Wort ;
geben. Darauf hin habe ich natürlicher Weise darauf verzichten mW
und mich auf den Weg deS Verfahrens beschränkt , den ich eingeschla ^
habe. Der Herr Sonnemann, wenn er mich verdächtigt als eiaen Ma,
der nicht enlfchloffen sey , eine Behauptung an dem Orte, an welchem
sie gemacht hat, auch durchzuführea , setzt sich mit sich selbst in Mdei
spruch, intern er mir einen Weg andeutet, den ich hätte einschlagen tön
neu , der mir aber aus verschiedenen Gründen nicht konveairt hm , u. de
jedenfalls nicht derjenige gewesen wäre , welcher dem Vorhergegangeva
entsprochen hätte. Denn durch dru Druck etwas verösseatlichen und h
wüadlicher Verhandlung den Beweis führen , sind zwei ganz verschiede«
Dinge. Ich habe den Druck nicht für zweckmäßig gehalten , weil mir b<
Sache, aufrichtig gesagt , nicht wichtig genug war, um so viele Weitlä»
figkeiteu darüber anzustelleu . Alle diejenigen Mitglieder der Versawmlusz
welche sich für den Vorgang vom vorigen Dienstag interesfiren , sind i»
Stande, sich zu überzeugen, ^

ob ich recht habe oder Herr Souvemaaz
u . ich bin überzeugt , daß Diejenigen, welches dieses Mittel der Uederz»
gung benutzen, finoen werden , daß das Wort , welches Herr Souuewa,
sich gegen mich erlaubt hat, auf ihn selbst zurückfällt .

Präsident Dr . S i m s o n. Ich habe unter allen Umständen nicht a>
ders verfahren könneu , als ich es gethan habe. Ich kenne keine auda
Methode, nach der eS hier hinfott möglich wäre, außerhalb der Vcrhaw
lang abweichende Meinungen auszugleichen . Wie die beiden H ;rreu ff
über ihre Angelegenheit aus einander setzen wollen , ist lediglich ch
Sache. (Zustimmung.)

Berlin , 13 . April. (Kö .Z .) Die dem Bundesrathe gestern angezeizii
Kreditvorlage ist heute an die Mitglieder desselben zur VertheüÄ>
gelangt. Sie umfaßt zwei Paragraphen uud stimmt im Woitlaut
vollständig mit den Gesetzen vom 21 . Juli und 29 . stkovewber v. 3.
überein. § . 1 sucht für den Bundeskanzler die E -mächtigung zur Flüfsi,-
machung einer Anleihe zur D - ckung außerordentlich « Kriegsausgadeubii
zur Höhe vou 120,000,000 Thlr . im Wege deS Kredits, und zwar eina
verzinslichen Anleihe durch Ausgabe von Schatzanweisungen. Die Uo-
laufSzeit der letzteren (§ . 2 ) kann länger als em Jahr währen, auch
können denselben besondere Zinsfcheme beigegeben seyn . Zulässig ist ferner,
daß die Schuldverschreibungen rc. sämmtlich oder theilweise auf auslän¬
dische oder gleichzettig aus in- und ausländische Währungen so bk i®
Auslande zahlbar gestellt werden . Von der Kreditgewährung wird um
Gebrauch gemacht werden , so wert uud so lange nicht durch den Einganz
der von Frankreich vettragsmäßig zu zahlenden Summen anderweit dii
nöthigeu Geldmittel flüssig werden . Auch liegt es in der Absicht, die er¬
forderlichen Mittel, so weit thunlich , durch Schatzauweisungen mit kurz«
V« fallzert flüssig zu machen , welche die baldige Wiederabstoßung d« Kr!»
dite nach Eingang der zu erwartendenZahlungen Frankreichs ermöglichnr
Es wird der Wunsch und die Hoffnung gehegt, daß nicht die Nothwer-
digk -it eintreten möge, von d« Kreditbevillung , wie fie der Entwurf i>
Aussicht nimmt, in vollem Umfange Gebrauch zu machen . Aber die »
geublickliche Lage macht es der Regierung zur Pflicht , sich sowohl in dr
zug auf die Höhe des Kredits, als auch auf die Modalitäten etwaigerweiM
Kreditoperationen diejenigen Vollmachten ettheileu zu lassen, welche sie

'*
den Stand setzen , nöthigenfallS allen Vorkommnissen zu begegnen . 3»
Weiteren wird mitgetheilt, daß außer den durch die bisherigen Kredit
zur Verfügung gestellten Summe» für die KciegSauSgaben verseadb«
geworden der vollständig realistrte Betrag d« Pariser Kontribution
200 Will. Fr ., gleichwie 44,473,983 Thlr . Die Kciegsausgabrn b-triq-»
bis zum 31. März d. I . 286,498,497 Thlr., überstiegen also schon B
1. Apnl die gesammte« eingefloffenen Mittel von 264,473,983Thlr. **
22,019,514 Thlr., so daß ohne den preußischen Staatsschatz schon ftäj
Kreditbewilliguugen nöthig gewesen wären. Ans die im Laufe diesn
Jahres zu enttichtenden 1000 Mill. Fr . der in dem Prälimruarvertttk
stipulitteu Kriegskontribution ist noch keine Zahlung « folgt und der Z«'
Punkt d« Leistung ein« solchen noch nicht abzufeheu . Außerdemsind die »»
Frankreich übernommenenLerpfleguogSkosteu größtentheilsaus der Gent̂
Staatskasse eiustwelleu vorschußweise bestntten worden , abgesehen ba*
daß fortwährend noch sehr « hebliche Kostenbeträge zur Zahlung kow«e>.
zn deren Bestreitung die nöthigeu Summen flüssig gemacht werden müffe»-

Berli « , 13 . April. (K .Z .) Von -Seiten der Paris« Kommune fa*
in dem für neuttal « klätten Gebiete zwischen d« Umwallnng von P ""
und dem Fott St . Denis Requisitionen vorgenommen wvrd ^
In Folge dessen hat daS Ob« kommando d« deutschen Truppen in P®?
anzeigen lassen , daß bei ein« etwaigen Wiednholung solch « Bettrag' '
Widrigkeitenungesäumt die Eröffnung der Feiudseligksiten stattfindcn

M.C. München , 13. April. Der Nürnberger Anzeig « räth den Li '
beralen , auch eine Att von Peterspfennig zn Gunsten
katholischen Geistlichen einzuführen , welche wegen ihr« Opposition (WjP
vernunftwidrige Dogmen von d« Hi« archie ausgestoßen werden . Wv"
die katholischen Geistlichen nicht Aussicht auf eine gesicherte Existev)
ben, jo würden, meint er, nur wenige von ihnen den Kampf aufneh" " '

X Ans der Rheiupfalz , 12 . April. Sie haben wohl auch
»iß genommen von der Enthüllung eines ftäükischen Blattes , derzus »

^
einem pfälzischen Abgeordneten in München von einemMinister, b« .
jener einen Abschiedsbesuch gemacht, eineProskriptionSliste
worden war , die 800 Namen angesehen« Pfalz« enthielt , welche .^
Franzosen zur Bestrafung ,
Kolonie , empfohlen waren,
Vorfall mehr in unser« Pwvmz yervorgermea, u « oieie wui »t ' ^
wohl begründet seyn umß, da sie durch olle vayerischrn Blätter geg » r

bezieh» , zur Deportation in eine überŝ ^



ift ohne daß hiS jetzt von Seite der Regierung eine Abläugmmg oder
L -lichtiuurig erfolge wäre. Die Liste war nach einer deutscher SeitS ge-
« onneucn Sckl. chl in dem Archiv eines französ . Hecrkörpers gefunden"

rden — also -ah '. ichnolich bei Wörtd , denn Mac-Mahorr's Heer war
^ bestimmt , auch dir Pfalz zu eioberu und zu besetzen ; und bei den Ge -
nnuuvgcn der F . a- eos- a gegen Südteutschland, welchen s. Z . der Herzog' Giawmvnt den jchäifsten Ausdruck verliehen , ist nicht zu bezweifeln,
daß wenn das Kr '. - gSMck uns nicht gleich von rornherein günstig ge¬
wesen wäre, jetzt jene 800 Pfälzer vielleicht in Cchenne schmachten wür¬
den . ES ist daher fein Wunder , daß die öffentliche Meinung ganz ent¬
schieden erwartet , die StaatSregierung und jener pfälzische Atg ordnete,
dem die erste Mrttheilung geworden ist , werden die Infamie nicht unter
dem Schlei r des GehnmniffeS ruhen lcffrn, sondern dem Volke der Pfalz
flfitn Wem einschrnken . Obwohl es sich sckvn denken läßt, so muß man
Möglichst gewiß missen, auf welcher Seite dieVerräther im eigenen Hause
m suchen sind . — In Rheinzabern ist dieser Tage der Pfarrrer F e l d -
0 au sch gestorben , der im Leben ein sehr scharfer Dorn inr Auge der
Mamoutanen war . S - i- e theologische Gesinnung ist die Döllinger's ge¬
wesen ; doch hatte er kauen Anlaß , in amtlicher Stellung einen Wider¬
stand gegen die vatikanischen Beschlüsse zu bethätigen , da er in Folge von
allerhand Pfaffenränken bereit- über ein Jahr suSpendirt ist ; das Ende eines
gerichtlichen Prozesse , den er deßhalb geführt , hat er nicht erlebt . —
3um KapitclsneMcser im BiSthum Speyer ist der Domprvbst Peter
Basch erwählt.

^ Dresden , 13 . Avr. Wenn am Rhein und in Bayern bei einer
stmkea katholischen Bevölkerung sich zahlreich« Verlheidiger der päpsttichen
Unfehlbarkeit finden , so kann da« bei den bekannten Berhältniffea wenig
Wunder nehwerr , daß aber in unserem protestantischen Sachten oaS Kath.
Kirchentlalt zunächst für Sachsen eS wagen darf, in seinem Unfehlbar-
knlseiser den würdige » Dö kling er zu verhöhnen und ihm vorzuwer -
sea, fich an die St - Ue von Papst u . Konzil setzen zu wollen , ist sicherlich
unerhört . Dazu komm! nun noch , daß dem Blatte vom Bischof For¬
mer ! eine Art amtier » KarakterS beigelegt u. sein Einfluß damit ver¬
größert worden . Dir Kühnheit dieser Römlinge steigert sich in dem Grade ,
oft unser rvarig. Landeskonsistorium fich schwach zeigt. Daffelbe hat z . B.
die von ihm beabsichtigte Einsprache gegen die Verwendung evangel .
Soldaten beim katholischen Gottesdienst zum Oster- und Frohnleich-
uiwrsist , welche mißbräuchlich feit Jahrzehnten statlfindet, im letzte» Augen¬
blick wied:r fallen lassen , so daß dieselvea wieder in voller Parade bei el¬
fterem anwesend zehn mußren . Es wird sich zeigen, ob die Einberufung einer
« stell sächs . e v an ci. Land e Ssy no v e auf den 9 . Mai d . I . auf die
Stärkung eines -utschiedenen und freiflnvigen evangelischen Geistes von
Einfluß seyn wird. Schon werden Vorbesprechungen der weltlichen Wabl -
mäuncr für die am 26 . d . staltfindendenSyvvdalvahlen abgehalteu , allein
wenn auch einige gastliche Vertreter dem Protestant-nvereine angehören
sollten, so ist der der Zusommensitzung der Synode — 40 weltliche und
56 geistliche Vertreter — kaum auf eine große Opposition gegen den der¬
zeitigen höfischen Kuikusmirister , Frhru, v. Falkeusteiu , zu rechnen .
Docq werden immerhin bedeutsame Ergebnisse erzielt werden . — Die
freigelassenen Sozialdemokraten Liebknecht und der Reichstagsabge¬
ordnete Bebel geberden sich immer schamloser als Franzosenanbeter und
StsatSumwälzer . Daß sich Hr. Bebel als StaatSumwälzer im Reichstage
offen bekannt , weiß man , Hr. Liebknecht will aber nun nicht hinter ihm
Zurückbleiben und meint daher , daffelbe hätte man ja auch aus hundert
Mittherluugen iu dem Prvzesie , der gegen sie angestrengt worden, erfah¬
ren können . Wahiboft abscheulich ist aber, waS derselbe Mensch mit einem
deutschen Namen bezüglich der Kirchenplünderuugen in Paris schreibt. Er
sagt in seinem sozialdemokratischen Bolksstaat in einer RedaktiovSanme»
kung : „Das Ganze fchsint sich auf die sehr vernünftige Konfiskation
des Kircheneigenthums zu beziehen. Unsere Philister, die bei dem Wort
„Plünderung" die Augen scheinheilig verdrehen , wollen wir aber bei die¬
ser Gelegenheit an die Plündereien im Großen erinnern , deren sich no¬
torisch ein Theil unserer Soldaten während des Krieges in Frankreich
fchuldig gemacht har. Und mäht bloß gemeine Soldaten ! Die Anklagen
rercheu bekanntlich sehr hoch hinauf rc." Unter solchen Umständen dürften
wir von dem hier zu Psingste» abzuhaltenden Kongreß der Sozialdemo¬
kralen noch mancherlei daS Vaterland und eine vernünftigeFreiheit schän¬
dende Aenßerungeu zu erwarten haben . — Die hiesige kön. Bibliothek hat
800 Doubletten zur Vermehrung der im Wiedererstehen begriffenen Straß¬
burger Bibliothek gespendet . — Gestern fand hier eine musterhafte
Generalversammlung der Sächsischen Bank statt . Die Aktionäre
waren gerade 5 Minuten beisammen , um von dem mit demGrafen Beust
befreundete und von ihm baronistrten Bankier KaSkel Mittheilungen über
den günstigen Srand der Bank und die ihnen zufallende Dividende von
8 Pwz . — 18 Thlr. für den Antheilschein zu vernehmen und ihr Amen
dazu zu sagen.

Stuttgart , 12. April. (Pr .) Auch bei uns wird jetzt die religiöse
Frage bald oiesetb: Rolle spielen , wie in Bayern , ja in gewisser Be¬
ziehung eine noch wichtigere . In Bayern ist bekanntlich der Erzbischof
von München sowie sämmtliche Erzbischöfe und Bischöfe, wenn sie auch
beim Konzil in Rom gegen die Opportunität des Unfehlbarkeits - Dogmas
sich erklärt hatten , schließlich doch zur Unterwerfung unter die gegen ihre
Arrficht von der Mehrheit gefaßten KonzilSbeschlüffe gelangt , und cs sind
vorerst nur die Beschlüsse der Regierung, das klaeet zu verweigern , so¬
wie die Nichtnnterwerfung und die Proteste hervorragender Männer, wie
Döllinger , welche die allgemeine Durchführung noch in Frage stellen. In
Württemberg steht die Sache noch anders. Hier ist nach dem mit den
Ständen vereinbarten Gesetze über die Regelung der Verhältnisse der ka¬
tholischen Kirche das klaoetum regium nicht mehr erforderlich und der
Bischof kann jederzeit , was ihm von der Kurie in Rom aufgetragen
wird , aus eigener Machtvollkommenheit verkündigen . Er ist nur verpflich-

der Regierung gleichzeitig davon Kenntniß zu geben. Trotzdem hat der
Bischof von Rotlentmg, Josef v. Hefele » bis ans den heutigen Tag
das Dogma von der Unfehlbarkeit noch nicht verkündigt , obfchon er von
Rom aus aufs Bestimmteste dazu ausgefordert worden . Die Regierung
hot sich . zwar bis j tzt jeder Einmischung in die Sache ferngehalten; doch
Men , so wird glaubhaft versichert, neuerdings vom Herrn Bischof selbst
angeregte Verhandlungen über die Sache stattgefunden haben , insofern
sich der Prälat versichern zu wollen scheint , daß die Regierung ihm bei
seinem Widerstand gegen die Kurie den staatlichen Schutz nicht versagt ,«vdernfalls wäre der gelehrte Herr Bischof Willens , die bischöfliche
Würde rnederzulegen und wieder auf seinen Lehrstuhl der Kirchengeschichte
w»d der kirchlichen Archäologie an der katholische» Fakultät der Unioersi -
N Tübingen zurückzukehren. Daß der katholische Klerus größtentheilS auf
Teile des Herrn Bischofs flehen werde , läßt sich nach den bisherigen Vor¬
lagen erwarten. Auch dürfte es bezeichnend für die Stimmung der ka-
Mschen Bevölkerung seyu, daß ein besonderer in Stuttgart veranstalteter
^ wck der Dölliager '

scheu Antwort an den Erzbischof von München
Mwden Absatz in den katholischen LandeStheilen findet. Ebenso ist eS
Wer, daß daS Auftreten des ReichstagS -Abgeordueten Probst auf dem
^ euhstag in Berlin in der Adreßverhondlung, wo er streng zur klerikalen*" Ui hielt, bei feinen fast durchaus katholischen Wählern keine Billigung
Nrmdm hat. Eine Wiedererwählung desselben würde daher erheblichem
Zustand unterliegen. ES ist dies um so merkwürdiger , als die katholische
Bevölkerung Württembergs zur Zeit, als der Staat noch die Kirche be¬
vormundenzu sollen glaubte, stets auf Seit- der Kirche stand . — Auch in
^ " Deutschland empfindet man noch schmerzlich die Nachwehen des fort-
oauerudLN Bürgerkrieges in Frankreich . So klagt man bei uns iu Würt-
remverg : „Der Wiederaufnahme einer erhöhten G esch LftSth ätigkeitut es etwas hinderlich, daß unsere gesammte Felddivision noch immer in«« nkrerch st-bt und keine SuSstcht hat, so bald in« Vaterland zurückzu-

wodurch eS in manchen Branchen roch sehr an Arbeitskräften
luSreJ

*

*
"

• ^ i"deß, daß wenigstens die erste Brigade iu Bälde von
Okkapationsiruppeu in der Champagne » erde in die Heimatb ent¬

lasten werden ."

CeftmdA .
Prag , 13 . April. ( „ Presse " .) Zur Hintertreibung der beabsichtig¬

ten Aniawmlurgen auf dem verbotenenVerfammluugSplatzin Littvwitz
rückt: Gendarmerie auS . entfernte die aufgesteckte roth -weiße Fahne und
di: Karrikatur deS Reichsadlers vom Giebel des GemiindeschütthausiS und
hielt den Platz bis Abends besetzt.

* Genf , 13 . Avril. Seit Wochen hält sich ki -r Heinrich V . . Graf v.
Chambord , cuf und haut der Entwickelung der Dinge in Frankreich ,
in der sicheren Hvffnurg , daß dort die Sache des legitimen KömgthumS
und feines Lilicnbanners die Oberhand gewinne. Seine Hoffnungen wer¬
den getheilt und genährt von dem östcrr. Diplomaten Grafen Blome, der,
ein Hauptparteigänger deS MramovtaniSmuS , vo» Frankreichs Mackt die
Wiederherstellung der weltlichen Macht deS PapflthumS hofft . Ob mit die¬
sen thörichlen Kombinationen die neuerliche Reise , die Graf Beust au
den Genfer See uuterrommen hat, zusammmhäugt, wollen wir dahinge¬
stellt seyn lassen .

Aus Frankreich . AuS Versailles , 8 . A -ril, wird der Kreuzztg . ge¬
schrieben : „ ES ist nicht selten , in den Vorstädten Schaaren , förmliche
Bataillone von Weibern zu sehen , welche, einen Säbel umgeschuallt
und ein Gewehr auf der Schulter , durch die Straßen marschiren , heu¬
lend , schreiend und zur Abwrckselunq den Häusern einen Besuch abstat-
tend, in denen eS etwas zu stehlen gibt." — Der Aufstand in der algeri¬
schen Provinz Konstantine ist nach den neuesten Botschaften voll¬
ständig unterdrückt , Bu- Bezray hot sich unterworfen und seine Gums
entlasse » . Ob auch in der Provinz Oran der Aufstand zu Ende ist, wird
nicht , gesagt, und dieses Schweigen darf wohl als das Gegeutheil anSge -
legt werden . Die Haurtgefahr für Algerien scheint indeß vorüber zu seyn .
— Die letzten Nachrichten aus Paris , vom 13 ., 7 llhr Morgens , be-
hauptiN, datz die Nationalgarden die Seine- Brücke wieder genommen ha¬
ben . Von anderer Seite wurde die Nachricht noch nicht bestätigt . Mac-
Mahon's Sturm (am 12 .) gegen die Forts mißlang vollständig. Die
Versailler kamen zwar bis auf yuudert Meter vor den Forts an , mußten
aber dann in wilder Flucht davon gehen, da ste zwischen den beiden FortS
in ein furchtbares Kreuzfeuer gekommen waren. In ASniereS schlug man
sich am 12 . wieder sehr heftig. Dvmbrowski, der dort und in Neuilly
den Oberbefehl führt , leitet die Overationen sehr geschickt . Ja Paris
wurden wieder zahlreiche Personen verhaftet, unter denselben befand sich
der Intendant deS StadthaufeS und der Generalinspektor der Hallen und
Märkte von Paris . — Dreihundert Widerspenstige wurden am 12 . d. auf
dem Boulevard Magenta und auf der Plac: du Chateau festgenom -
meu und zu deu Vorposten von Neuilly gesandt . Ein Theil derselben
machte fich aber durch und ging zu den Truppen über. — Die Stu -
denten sind fast alle gegen - kommunistisch. Auch George Sand , die
sonst ziemlich radikal ist, hat sich in einem offenen Schreiben sehr rückhalt¬
los ausgesprochen .

Paris , 12. April. (F . J .) Die englischeGesandtschaft warnt die Aus¬
länder , in Paris zu bleiben . — Vom 13 . d . General Dom -
browski machte deu Versuch, von AsnicreS der Paris-Havre-Bahn ent¬
lang vorzurücken. Ec gelangte über Combevvie hinaus ; indeß wurden
feine TirailleurS bei Nanterre durch die Kanonen des Mont-Balerieu
zum Rückzug genöthigt. ASniereS wurde behauptet .

Paris , IS. April. Wie daS Blatt Commune meldet , hat ThierS
den Mitgliedern der BersöhnungSliga entgegnet : „ Wir wollen lieber vor
den Thoren von Paris sterben , als gleich Polizeidienern und MouchardS
zurückkehren."

Marseille , 12 . April. (F .J . ) Tic Polizei wird reorganisiit und
theilweile mit ehemaligen kaiserlichen Beamten besetzt.

Loudo « , 13 . April . (W .Z . ) In einem Briefe Guizot ' s über
die Zustände Frankreichs spricht sich derselbe dahin aus, daß der Aufstand
in Frankreich k. ine AuStehvung avnehmen werde. Gmzot billigt daS
Verhallen der NationaloersawiMng und bezeichnet dasselbe als intelligent,
weise und gerecht. Cr hofft , daß der Kampf kurz, und ist überzeugt, daß
er ein entscheidender seyn wird. Schließlich belobt er die Tapferkeitder Armee.

London , 14 . April . (F.J .) Der Kommunalrath hat die bekannten, , von
Thiers gemachten Versöhnungszugeständniffe verworfen .

Kirche und Schule.
X Karlsruhe , 14. April. Der Jahresbericht de« evangelischen

SchullehrerseminarS in unserer Stadt für das Schuljahr 1870 auf
1871 enthält neben mehrfachen Mittheiluugen zur Geschichte der Anstalt
und ihrer Schuleiurichtungen die treffliche Rede, in welcher der Vorstand,
Hr. Leutz, am Tage der Eiaweihung des neuen Seminars die Bestre¬
bungen Karl Friedrichs zur H -ranbtldung eines tüchtigen Lehrerstandes
beleuchtet hat. Hinsichtlich der Frequenz der Anstalt ist zu bemerken , daß
die erste Klaffe 46, die zweite 39 , die dritte 33 Zöglinge gehabt hat. Die
zum Seminar gehörende Knabenschule wmde von 222 Schülern besucht,
die sich wie folgt auf die verschiedenen Klaffen vertheilten : erste Kl. 49,
zweite Kl. 56 , dritte Kl . untere Abth. 64 . obere Abth . 16 , vierte Kl.
untere Abth. 17 , obere Abth. 20 Schüler . Die Dicnstprüfung der Semi¬
naristen für 1871 findet den 18. April und die folgenden Tage statt,
die Prüfung der Aspiranten Behufs Aufnahme neuer Zöglinge vom 25.
bis 28. April. Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Montag, 1 . Mai .

volktwirthschaft.
Sinsheim , 10. Avril (H .Z .) Auf dem letzten dahier abgehaltenen

Viehmarkt wmden 2548 Schafe zugeführt und fast die ganze An¬
zahl verkauft.

Frankfurt a. M ., 15. April. (F .J .) HeutigeBörfe war fest, stand
aber doch bereits unter dem Einfluß der Liquidation, welche von Einge¬
hung neuer Verpflichtungen fernhielt und vielfach zu Abwickelungen alter
Veranlaffung gab. G -lo für die bevorstehende Prolongation ziemlich knapp,
und werden namentlich bei StnatSbahn und Kredita

'
ktim höhere RrportS

bewilligt, als mau seither gewohnt war. Außer den Umsätzen , veranlaßt
von der am 17. d . M . staltfindendenLiquidation, war Geschäft heute nicht
lebhaft und Schwankung ?» in den Kursen der SpekulationSpapirre so unbe¬
deutend, daß sie keiner besonder» Erwähnung werth sind. Am Anlagemarkte
große Festigkeit . Am 17 . d. M . kommen die 7proz . Curreocy-BondS der
Stadt New - Dork beim Haus : M . A. v. Rothschild zu 95 7/io Proz . zur
Auflage. Von Wechseln Wien fest , die audem uachgebend .

Berschiedeues.
? Vom Rhein , IS . April . Der ThStrpkät deS in bad . Maxau sta-

tionirten Geudarmen Mantel gelang eS gestern Abend , zwei Zuaven
zu verhaften , die im Begriff waren , den Rhein zu überschreiten . Da ste
ohne jeglichen Ausweis waren , so steht der Gedanke einer Entweichung
auS irgend einem EinbauuungSorte oder aus einem zurückgeheudeu Gefau»
geaenzuge nahe.

Hb Blankenloch , A. Karlsruhe , 11. April. Unter zahlreicher Bethei-
liguug der Gemeinde wurde gestern mit den üblichen Feierlichkeiten auch
in «aserem Orte eine FriedeuSlinde gesetzt. — Der Empfang der
Soldaten , die am 2 . und 3 . April bei uns im Quartierflagen , war
ein recht festlicher. Am Eingang deS Dorfes war eine Ehrenpforte er¬
richtet , bei welcher sich der Gemeinderath und die Schuljugend nebst einer
großen Zahl der OrtSeinwohner zur würdigen Bewillkommnng einfaudeu.
Auf die Ansprache de» Bürgermeisters erwiderte Herr Rittmeister C a m e-
rer iu beredten Worten , daß durch die thatkräftige Hilfe a«S der Hei-
math die Beschwerde « deS Feldzugs namhaft erleichtert worden feye» , und
die sich aller Orten äußernde herzliche Theilnahme Seitens der Zivilbe -
Völlerung zur Aneiferung deS Heeres im Felde und zum endlichen Siege
mit beigetraaeu hätten. Unter Glockengeläute fand sodann der Einzug
in daS mit Kränzen , Laubgewmdeu und Fahumageschmückte Dorf ein .

6 . Rand egg im Höhgau, 11 . April. Gestern wurde dm auS Gott-
madingen gebürüqen, bis jetzt 20 Manu stark hriwgekehrten jungen Krie¬
gern von ihren Mitbürgern ein Banket gegeben, das höchst gelungen
verlief. Die jungen, wettergebrSuute » Helden , inmitten einer zahlreiche«

Versammlung, erheiterten durch seltstzeUchtcte Verse iu „Gott(m)adinger"
Mundart uud gelungene Deklamationen die Anwesenden . Zwei Veteranen
GotlmadingenS, welche 1814 die Belagerung vor Straßburq mitzemacht
uud deren Brust die batifche FelddienstauSzeichnung schmückte, wurden
unverhofft AbendS durch die junge Kriegerschaar mit Musik z »m Banket
abgeholr , um dea Ehrenplatz an der Tafel einzuuehmeu . Ueberhaupt hat
die G -meinde Gottmadinge» an uusern Kriegern sehr viel gcthau. Wahr¬
haft schöne und edle Züge könnten von dort aus, und namentlich von dem
Wirken der dortigen Gastwirtbe, geschildert werden .

Basel , 13 . April. Der Ausläufer Karl Zimmermann von Gschwend
(Baden ) , hier mit Frmlie wohnhaft, wurde » oiesen Margen,ungefähr 10
Uhr , als er eben ein Geleise in den Güter Hallen des ZentralvahnhofeS
überschreiten wollte, von einem manövrirenden Wagen ergriffen, an die
Mauer gedrückt und sofort getödtet . Ein Angestellter der Bahn rief ihn
wiederholt zurück u .wollte ihn eben mit Gewalt wegreiß :n , aber zu spät.

Städtisches .* Karlsruhe . 14. April. (Verwundete n. Kranke .) Abgang 8 Sold .,
Zugang Verw. 1 Off., Kr . 18 Sold. , Verbleib Verw. 29 Ost. o. 239
Sold ., Kr. 2 Off. u. 146 Sold., zuf. 31 Off. u. 386 Sold . Davon in
Prir-atvcrpflegrmg 4 Ost. u . 9 S .

* Karlsruhe , 15 . April. (Vorläufiges Wochenrepertoire des großh.
HoftbeaterS.) Sonntag : Marie , die Tochter des Regiment » ; Dienstag :
Die Hugerotten ; Mittwoch (in Baden) : Das Testament deS großen Kur¬
fürsten ; Donnerstag: DeS Kriegers Frau, hierauf: Lenore. Freitag : Die
meiße Dame .

Drsdtberichte .
XX Zürich , 14. April. DaS Kriegsgericht verurtheilte die An¬

geklagten Didier , Rumond , Poirel, Peyre zu drei Monaten Gefängniß ,
B - zahlung der Kosten und folgender Entschädigung : An den verwunde¬
ten Phvtogravhen Riedel (ein Sachse ) 3000 Fr., an die Tonhalle 700
Fr., an die Wirthschaft 100 Fr. Die übrigen Augellagten wurden frei *
gcsorochen wegen Mangels an Beweis.

XX Paris , 14. April, Abends . Die Versailler hasten noch den
an die Brücke angrenzenden Theil von Neuilly besitzt, si : steden mit grö¬
ßeren Streitkräften auf der Jasel qrcnbe IatteS. Die Pariser suchen die
Versailler auf daS linke .Seineufer gegen Cvarbeaoie zurückzudrär - gen .
— Heute wurde die Wohnung von ThierS ' durchsucht, die Papiere mit
Beschlag belegt , daS Silberz -ug iu die Münze geschickt . Das HauS
wurde von Nationalgarden besetzt.

(Briefkasten .) Hrn . L. U . Z . in B « den : Daß sich einzelne Franzosen u , Gott
sey es «ektagt, selbst ein paar franzöfisch gesinnte Deutsche in ihrer Stadt oe«
legemlich sehr undeuisch Verhalten, ist leider eine offenkundige Thatsache . Gleich¬
wohl halten wir es nicht für angcmeffen, Ihren Brief in unserm Blatte mit -
zuttzeilen, weil er stellenweise als denunziatorisch oder aus persönlichen Abnei¬
gungen entsprungen , aufgefaßl werden könnte . — Hrn . L G . in Bruchsal :
Haben Sie die Redaktion der Kraichg. Ztg . schon ans ihre kleine Uuterlaffungs -
sllnde aufmerksam gewacht ? Wir können kaum glauben , daß Ihre Boraus -
setzungen begründet sind . Wir benutzen übrigens diesen Anlaß , dem Publikum
mitzutheilen , doß ein in Ihrer Stadt ansässiger sehr tüchtiger Arzt , israeliti¬
schen BekeuntliiffeS , wegen seiner ausgezeichneten Dienstleistungen im Kriege
eine Dekoration erhalten hat.

Redakteur : C. M a ckl o r.
Karlsruhe , 14 . Avril. ES ist uns eine angenehme Pflicht , unfern

DankeSgesühlen öffentlichen Ausdruck geben zu können . Zu Ehren u. zur Feier
deS fröhlichenWiedersehens unserer lieben Residenzstadt nach einer Trennung
von dollen 8 Monaten veranstaltrten die Herren Karpfenwirth Benzin -
ger , Hosbäcker Schvindt , Wurstler Wipfler , Kauflente Leaivger und
Maisch, sowie Hofmaler Wolff am gestrigen Nachmittage an einem aus¬
gesucht hübschen Plätzchen im Haardtwalde, in der Nähe des Exer¬
zierplätze^, für die Unteroffiziere des (1 .) Leib-Grenadier- Regiment » p . p.
ein Banket im engeren Kreise. Dieses kleine Festmahl, wenn ich so sagen
darf, war wen» auch nicht gerad : sehr zahlreich besucht , so doch ei«
recht heiteres , fröhliches und gesellschaftliches Zufammensiyn , was noch
durch ein Septett der RegimentSmufik , sowie Gesang und humoristische
Vorträge wesentlich gewürzt wurde . Man verweilte von Mittags 2 Uhr
bis gegen 7 llhr Abends und beschloß den Tag mit einer Spende für
die armen verwundeten Unteroffiziere unseres Regiments, und können wir
es mit Stolz zur Oeffentlichkeit bringen , daß die Gaben sehr reichlich
stoffen . ES wurde hierauf unter Gesang und Mustk bis zum Mühl-
burger Thor marschirt , und mußte die heitere Schaar noch zuletzt iu der
Wohnung deS Herrn Brnzinger einen sogenannten Stehschoppen zu fich
nehmen. Im Namen oller llnterofsiziere sprechen wir vorgenannten
Herren unfern herzlichsten Dank aus und hoffen zuversichtlich , daß ein
solch

' gelungenes Fest von Zeit zu Zeit wiederkehrm möge .
Die Unteroffiziere des ( 1 .) Leibgrenadier - Regiments .

Münchener Berloosnua vonKunstwerken deutscher Künstler
znm Beste» der allg. d . Juvalidenstiftnug : Loose z« ITHlr .
find durch das Kontor der Bad . Landeszeitung zu beziehen.

Loo >« der Pforzheinrer Ooldwaaren -Lotterie , das Etü »
35 kr., find z» beziehe» durch das

Kontor der Bad. LandeSzeitnug in Karlsruhe .
Karlsruhe . (Gottesdienst am 16 . April .) Schloßkirche Borm . 10 Uhr : Hr .

Stadtpfarrer Z i tt e l . Stadtkirche Borm . 9 ‘i, Uhr : Hr . Sladtpf . Läng, » .
Nachm. 3 Uhr : Hr . Stadtvikar Köllreutter . Kleine Kirche Barm . 8 1/«
Uhr : Hr. Kirch.-nrath R o t h . Militärgottesdienst Stadtkirche Borm . 8 Uhr :
Hr . Garnisonsprediger Liudenmeyer . Christenlehre Kleine Kirche Borm . 11
Uhr : Hr . Stadkpf . Zimmermann . Nachm . 2 Uhr : Hr . Hofprediger Doll .
Diakoniffeuhauskirche Borm . 10 Uhr : Hr. Anstaltsprediger Külpmann .
Merhvdistengemeinschast: Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel ) , Borm .
9 '/ , Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemeyer . Lnxlisd Divinc
Service in the Aula of the Lyceora at 10' /, a. m. Bev. Wh . Hechler .

Lahr . Bei der Preiseziehung des Lahrer hinkenden Boten für 1871 fielen
ans Nr . 93,520 : 100 Thlr ., Nr . 211,604 : 60 Thlr . , Nr . 79,669 : 50 Thlr . ,
Nr . 323,507 : 40 Thlr . , Nr . 74,294 : 35 Thlr . . Nr . 249,292 : 30 Thlr ., Nr .
122,516 : 25 Thlr . , Nr . 112,332 : 20 Thlr ., Nr . 99,228 : 10 Thlr .

f Da » am 7. März von Bremen und am 10 . März von Southampton ab¬
gegangene Postdampsichiff des uordd . Lloyd , König Wilhelm I. , Kap . K . Har -
gesheimer , ist laut Nachricht von Kingston (Jamaika ) cm 27 . März , in 17
Tagen , wohldchal ' en in Eolon angekommen . Durch diese Linie ist somit eine
Verbindung mit der Westküste Amerika « hergestcllt worden , welche au Schnel¬
ligkeit alle bestehendenLinien Lbertrifft. Da nun die Ausstattung der Dampfer
dieser Linie trefflich , die Berpfleguug uud Behandlung der Passagiere auf den
Lloyddampferu anerkannt gut , so ist zu erwarten , daß dieser neuen westindi¬
schen Linie eine schöne Zukunft bevorstehl .

Karlsruhe . (Großh . Hoflheater.) Sonntag , 16 . April . 55 . A .B . Marie ,
die Tochter des Regiments . *) Komische Oper in 2 Akten von Doaizetti .
Marie : Frl . Leouoff vom königl . Hostheater zu München al « 1 . Gastrolle .
Anfang 6 '/, Uhr. — Dienstag , 18. April , 56. A.B . Die Hugenotten . *)
Große Oper mit Ballet iu 5 Akten von Meyerbeer. Margarerhe : Frl . Leonoff
von München , Raoul : Hr . Stieber vom Stadttheater iu Mainz , Revers : Hr .
Rieck vom Stadtlheater in Augsburg als Gäste. Anfang 6 Uhr.*) Der Text der Gesäuge ist tu der Maclloi'schen Buchhaubiung u. Aiends
au der Kaffe zu 12 kr, rn habe»

Baden . ( Theater .) Mittwoch , 19 . April . Das Testament deS große «
Kurfürsten . Schauspiel in 5 Akten von Pnttlitz , _

Karlsrnhe. Fahrp iaa vom 1? . Ottvder 1870 an.
Land auswärts : Laudabwärl « :

2» , 8» , S" , 2— , 2« , 7 Aids. 7« . 12 '* 1 °**. 4**. 7" , 12" .
^ ^

? ^
« zhew -Miihl °cker. -

Mauuhei « «der Sggmstei . « .
KnrlSrNbe

'
-Mara». i 8, i **, 7 *.« o» « atzNhof 6» , 10,1- . 5« . I

* « ^ « öziige -



Nackweis offener kaufmännischer Steven gibt gegen Netourmarke das von Prinzipalen Süd - und Norddeutfchlands gegründete und unterffül
.Bureau des kommerziellen Vereins in Stuttgart ".

2362.3.3 Bei uns ist zu haben :

Prolog zur Friedensfeier ,
gedichtet von vr . Emil Otto .

Preis 6 kr .
Ln « Beste« des Jnvaliden -Fonds .

Lkacktotsche Buckhandlg .
in Karlsruhe .

Preisherabsetzung .
2480 8.1 Wir beben noch eine Partie der

Lahrer hinkenden Boten
Neuer historischer Kalender

1871
wir geben da» Exemplar zuauf Lager ,

7 kr. ab.
Markt ot '

scke Buckbandlg .
in KarlSrtthe ,

Waldstratz « » t . 10 .

Zu

HochzeilSZtschenken
! empfehlen wir unsere feinst auSge- j
I führten

Öeldrrrck-Bilder .

Holzversteigerung.
2264 2 .2 Nr . 751 . Montag , de» 17.

April d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
werden im Safthaus zur Tonne in
Biherach au» den kircheniirarischenWal¬
dungen im Erzbach folgende Holzarten
öffentlich versteigert:

164 tannene Stämme von 12 — 103
Kubikfuß,

6 tannene Klötze , 1 Buchenstamm
23 noch stehende Elchstämme von un¬

gefähr 20—50 Kubikfuß,
1255 Stück tannene Stangen verschie¬

dener Stärke (Gerüststangen, ^Te-
kegraphenstangcn, Hopfenstangen,
Baumvfähle und Rebpfiihle) ;

9930 Stück Neiisteck.n ;
*/t Kla ' ter tannene » Scheiterholz ;
20 Loose unaufbercitete » buchene »,

tannene » und gemischte » Reisig
Holz, geschätzt zu 37(4.» St . W.llen

GutSaufseher Schänder in Erzbach zeigt
diese» Holz auf Verlangen dm Steig -
licbbabcrn vor.

Offenburg , den 3 . Ap- il 1371 .
Evang . Stiltschaffnei Lahr.

Sprenger .

Großherzogliches Hostheater.2426 . 1 Bei Metzler in Stuttgart stnd so eben erschienen : I
Griechisch « Chrestomathie für die mittleren Abtheilungen der Gymnasien in '

zwei Curfen , mit erklärenden Anmerkungen und einem Register über die - , _ _
selben , bearbeitet von St . L. F . Mezger , Ephoru » am philolog .-theolog. ! 3182.2 .1 Zu der auf den 25. d . Mt », bestimmten ersten BorOelluna
Seminar in Schönthal und Dr . tk. Ä . Schmid , Rektor de » Gymnasiums Festspiel» Kaiser Roth hart von Ott» Devrient , Musik von Karl Will . 2, .??
zu Stuttgart . Dritte neu bearbeitete Auflage, gr . 8 . geh . 1 fl. 20 kr . .bei aufgehobenem Adonnement zum Bortheil der badischen Jnoa ' idenstist, ,

Wörterbuch hiezu . Dritte neu bearb . Auflage , gr . 8 . geh . 48 kr. werden Bormerlungen auf Plätze vom 20. d. M . ab an Therterta »
Vorübungen zur Einleitung tu die griechische Syntax , zusammengestellt.von II bi» 1 Uhr im Billetbureau angenommen.

von Dr . K. A. Schmi » , Rektor de» Gymnasiums in Stuttgart , gr. 8 . Mit allerhöchsterGenehmigung ist für diese Vorstellung über die Fremde
geh . 16 kr. liege im ersten und zweiten Range , so wie über den Balkon des ersten Ran

'

Indem die Berlagshandlung die dritte Auflage der griechischen Chresto- und den ganze » dritten Rang » erlügt . *8

machte von Mezger und Schmid veröffentlicht , glaubt sie sich der Hoffnung hin - j Die geehrten Olahreeabonnenten dieser letztgenannten beiden Plätze wog
geben zu dürfen , daß das in allen höheren Schule» Württembergs eingeführte sich gefälligst am 19 . d » von 11 bi» I Uhr im Billetbureau für entspreche»?
Buch sich in seiner neuen Bcaibeitung auch außerhalb seiner engeren Heimath andere Plätze vormerken lassen , die zur Aus -vahl gestellt werden . Fjz,
mehr und mehr Freund « unter den Schulmännern gewinnen werde . Es unter - 1übrigen Abonnementsplätze gilt die gewohnte Res . rvirung bi» zum Rütaz d»
scheidet sich von andern Büchern dieser Art durch da» planmäßige Bestreben,/Tage » vor der Vorstellung . .
während es die den Schüler nach der Elementarstufe erwartenden sprachlichen! Karlsruhe , den 15. April 1871 .
Schwierigkeiten ebnet, ihm zugleich durch eine weise und umsichtige Auswahl de » ! Die General -Direktion.
Stoff » einen möglichst weiten Blick in da » griechische Leben zu !- — -
eröffnen und damit ebensowohl für die Interessen der aus den Mittelklassen ;
austrctcnden Schüler zu sorgen, als auch denjenigen , welche in die höheren Klas - , _
sen übergehen, einen Vorschmack dessen zu geben, was ihnen die klassischen Schrift - 1 - 4 . 0 .2 1 Bestellungen auf gebrannten , fei » gemahlenen lllaugypz a-.,
steiler in reicherer Fülle bieten werden . Die . Vorübungen » von Schmid bilden einer renommirten großen Gypdfabrik Württemberg » , in Wagenladungen '

eine Brücke von der griechischen Formenlehre zur Lektüre größerer Ganzen : sic
leiten den Anfänger ebenfalls mittelst ansprechenden Inhalts in die wichtigsten
Reg ln der Syntax ein .

,200 Zentner , nimmt entgegen der Civ . - Jngr . uns Beton- Bauunternehmer

I . W . A HuH in Kamrstatt.

Reiches Lager von über 100 Der j
[ fielen Silber in den verschieden¬

sten großen und greifen.

« echt« Gold -Barock -Nahmen zu
den billigste » Ansätzen .

Eventuell AnfichtSversendungen \
| nach AuSwärt ». 804 .— 4
j CI. Braiin ’ scbo Hof bui «?l » -
I handlunK in Barlspuhe . |

! Oeffentliche Versteigerung !
jöon Staats -Papieren und

Anlehensioosen
der Spargesetlschaft „ Hoffnung

" . :
! 2470 . 1 Die auf 4 . d . Mt », angezeigt ;
i acwesene, aber wegen der Rückkehr unserer j
l Truppen verschobene Versteigerung sol - ‘

j genier Loose findet nun am
Mortag , den 17. d. Mts .,

Nachmittags vou 2 Uhr an .

Derselbe führte anno 1868 : 7, anno 1869 : 23 und anno 1870 im Krie-j.
jahre : 18 größere u . kleinere Beton - u . Cementbauwerke in Siiddrutschland aei
über welche Adrcßlisten und Zeugnisse der Bauherren zur Einsicht bereit liez »

Auch Ccmcntlieferungen besten Fabrikats werten übernommen .

Um in allen BeryLltnissen de » Lc-
benS besser fortzukommen, die 21. Auf¬
lage von

Frledr . Meyep ’s

Neues Kourplimentirbuch .
Enthält 84 GlstckSwünsche u. Kom¬

pliment « bei Neujahrs - , Geburt -
tags - und Namenstage « . IS Liebes
briefe , 18 « » rede« beim Tanz « . SS
kleine Gedichte bei häuslichen Festen ,
eine Blumensprache , SU Ttamm -
buchsaufkätz « , 50 Toast «. — Ferner
20 Abschnitte über den geselligen
Umgaus , über die Reinlichkeit und
die Kunst , sich die Zuneigung des
tpeiblichen Geschlechts zu erwerben .

Sttbcnunbzwanztgfte Auflage .
Preis 45 kr.

HL . E» ist die« da» beste und voll¬
ständigste aller bi-herigen Komplimentir
bücher .

Borräthig in Ä < SHcItfcIb
^S

Hojbuchhandlmig iu Karlsruhe ,

51

bi

im Gasthause zum Kaiser Alexander ( Lür -
zerverein) statt .

Die Loose sind :
65 Stück badische 35 fl .-.Loose,

kurhessische 40 Thlr . - Loose ,
deßg eichen , halbe,
braunschweig' sche 20 Thlr . -

Loose,
hessische» ! V fl .- Loo »,
badische » 400 Thlr . - Prä

mien-Loo »,
österreichische Credit -Loose

ä 100
3 , österreichi che Fünftel -An-

lheilscheine von 1860 a
100 fl.

Mit den Antheilberechtizt. n , welche bis
zum Betrage ihrer Forderung Loose er¬
steigern, findet bald darauf Abrechnung
statt ; fremde Steigerer haben hingegen
sogleich Baarzahlung zu leisten .

Karlsruhe , den 12 . April ' 8,1 .
Der großh . Notar Grimmer .

zn jeden« beliebigen Betrage werden durch
Unterzeichneten prompt vermittelt . 2lu -
melduugen find direkt an mich zu machen
und wird sofortige Auskunft ertheilt .

Mannheim , den 1/i . April 1871 .
€ . A , «falil ,

11 5 Nr . 10 1 Treppe .2488.3.1

2

Wirthfchafts- mit) Mühle¬
verpachtung .

2284.22 Die im Alblbale gelegene
Baugel L SLmitt

"
in Heidelberg , J . iMahlmllble mit

^
der Realschildgcrechtig-

Gkmral-Agkn!«r M vergkbk«.
Eine alte deutsche Fener-Vcrsiche-

rnngs-Gescllschast
von anerkannter Solidität urrd mit den
vorzüglichsten Garantie - Mitteln versehen ,
beabsichtigt die General - Agentur für das
Grostherzogthum Baden anderweit zu

Schneider ' « Buchhandlung in Mann - keck zur Marxzellcr Mühle , riebst ein
heim , L. Schmidt '« Buchhandlung in gerichteterBierbrauerei und neugebautem .
Frei bürg . 1851 . 1 Fclsenkeller, mit dabei liegenden 7 Mor -
.- gen 20 Ruthen Wiesen und Ackerfeld , 4 K

Pserdeversteigernnff. ^
Die Gesellschaft arbeitet feit nngefähr

§n in Baden und besitzt ein kom
. stimmt ^ ^ organisirtcs Geschäft .

: GMHaüSvM -uis .
! 2463 6 . 1 Die Unterzeichnete be-

âbsichtiflt , das ihr eigenlhümiiche
!Gaffha « s zur Blume in
iDurlack bis Montag , den 15 .
!Mai , diachmittags 2 Uhr , im Lokale
!selbst einer öffentlichen Vcrstcige -

irmiss auszusetzen .
In dem Hause befinden sich ,

laußer großen Wirthschaftsräumen
-und der Wohnung , 16 Gastzim -
!mer ; die Stallungen bieten Raum
ifür 90 bis 100 Stück Vieh , und
au den in der Mitte gelegenen ,
gerünmigen Hof schließt sich ein
Garten an . Aus den Wunsch des

Käufers wird auch das Mobiliar

zu billiger Taxation mit abgegeben
und werden überhaupt dortheilhafte
Zahlungsbedingungen gestellt . Das

Geschäft ist bis jetzt fortwährend
stark frequentirt , und bietet einem

thätigcn Mann eine sichere Existenz .
Die großen Räumlichkeiten würden

auch leicht die Einrichtung einer
Brauerei gestatten .

Max Märckli » , Wittwe .

Forrbildungskursus und
Pevsionat Friedländer .

2468 .1 Dienstag , den 18 April , Bor - !»uf . .
den 17. April 1871, ; Qualisizüte kautionsfährge Bewerber

gegen Baarzahlung östentlich ^verstcigkrt. Nachmittags L Uhk , Wollkt ! U) Xt NN dlt
- -

» £ ^61 (11, beu 14 . April 18 <1 . w hec Marrzcllcr Mühle selbst , wozu
Großh . 2 . Dragonerregiment , Markgraf ^ hwmit eingeladcn » erben.

Maxtmtlran . ! Das zum Geschöftsbctriede nöthigesE^ E , s «
Inventar wird mit in Pacht gegeben .

Der Theilungsbehötde nicht dekaantc
' Pachtlievhabcr haben sich über hinläng -
t.Iichrn BermögenSbesitz gehörig »uszu-

Hslzvcrsteigerung.
2438 .1 Nr . 46< Au » diesseitigemForst

bezirk versteigern wir Mittwoch , den
18. April » . I . » in der ^ Hellerlach ŵeilen.
und im Roscngärklcin — 1 Holländer - , ! Die Pachtbcdingungen können inzwi -
2Ö Nutzholz- und Wagner - Eichen , 14>,, scheiz aus der Marxzeller Mühle oder bei
Klftr . eichenes Spalt -, I ' /. Klftr . eiche- pcib Unterzeichneten Notar kiiigesehen
ne » Pfahl - , 9 ftlftr . erlenes . birkenes u . ge - ŵprdcn , « erden aber auch unmittelbar
mischte » Rollholz . 17y,Klsir . buchenes, 59 vor Beginn der Verpachtung bekannt

Aufschrift „General -Agentur fürmit der
Baden betreffend ", richten . 2435 3 . 1

Klftr . eichenes , 22 ' /, Klstr . erlcneS und
gcmischle » Scheilholz , 11 Klftr . buche ,
ne » , 33 ' '* Klftr . eichene », 103' /, Klstr .
erleneS , aspene» und gemischte » Prü¬
gelholz , 1 Klftr . gemischte » Stockholz,
5300 Stück gewischte Wellen.

Zusammenkunft früh 8' , Uhr auf der
Hambrückcr Straße am Grenzrichtweg ;
sodann Donnerstag , den 80 « April
d . I . , im Birkiz und in den Haiden
— 1 " , Klftr . buchenes, 3 Klftr . eichenes
und 5 Klstr . gemischter Scheitholz . 1
Klftr . buchenes, 177 ' /, Klftr . eichene » ,
forlencs und gemischtes Prügelholz . 7550
Stück sorlcne und gemischte Wellen.

Zusammenkunst früh 8' , Nhr aut der
Kcv,inner Hauptallec am Heidcnrichtwcz.

Bruchsal, den 12 . April 1871 .
Großh . BezirkSforstei.

F . « . Girardi .

gemacht .
Ettlingen , den 7, April 1871 .

Notar .
Köhler.

Pensionat Laedlein,
Weissenburg (Elsaß).

2451 .3.1 Beginn des Sommer -KursuS am 17 . April .

Gartenspritze , i
wenig gebraucht, ist wegen anderweitiger I
BewässcrungSborrichtung zu verkaufen.

Näheres im Kontor d . Bl . unter Nr .
2411 .3 . 1

lös. Fürst.

Karlsruhe . Es werden zwei jui
solide, gewandte Saalkellner in ein k

■ . . . etablifsernent um sehr gute Bezahlst
. 2 ''00 .3,3 Das neue Schuliahr beginnt,Saison zu engagiren gesucht.
Montag , bru 17 . April . Prospelte jeder- ^ das Kontor d . Blattes «

Karlsruhe . Eiu nachweislich ^
tables L -pezerei - und Manufast ^
tMiSAWA«« _ aCI iTNa! A*1 1• _ « •waaren - Geschäft , Detail u . D » ß
gros , in einer Hauptstadt dcs ^ .
Vischcn Oberlands , wird von e

'
M

ganz soliden Kaufmann zu pachß'

gesucht , dienlichen Falls könnte i
größeres Waarenlager gegen Bi
übernommen werden ; ebenso wüi
man sich verstehen , als thätiM ^ H
Theilhaber in einem Geschäft obig , ^ oii
Art mit einer Einlage von 10,000
eiuzNtrcten . Offerten befördert da ,
Kontor d . Bl . Ulster Nr . 2433 .3.

Karlsruhe . Ein

Techniker
mit ausgedehnten Kenntniffen WÜM
als Dirigent oder Konstrukteur tn*
Maschinenfabrik oder eine» andern ich
Nischen Unternehmen» andere Stellliip

Franko-Lfferten nimmt entgegen
Kontor d . Bl unter Nr . 2240 2 2

-»erden
X

Odessa
« r vti
oh« ff

KomMisgesuch .
Karlsruhe . In einer Spezereihandb

ist für einen mit gutem S ittenzcugniß t
sehenen angehenden Kommis eine Slck
offen . Anerbieten nimmt entgegen
Kontor d . Bl . unter Nr . 2453.2 .1

Kellner-Gesuch .

j - ic zur Vcr-üguna
Die Bvrsteberin :

Rvsalte Friedländer ,
Langeftraße in Karlsruhe .

!Rr . 24 7 .2.1

Die Thee -HandluAg

tn Sarlsruh », Udlevstenfle 18 d . ,
Ächt

lichen Sorten «n gro» «t
oen billigsten Preisen .

sn a «p!ÜI zu
2346 — 1

Heirathsgesnch . All -
'"

«» -«»
und Bauunternehmer (Deutscher) in den

Stellegesuch .
24301 (81146c ) Ein tüchtiger SU

f«r , der in allen Arbeiten seines Fass
durchaus bewandert ist , sucht eine Stck
alö Kellermeister in einem Gasthof. M
selbe spricht deutsch und französisch ei*
ist mit guten Zeugnissen versehen .

Offerten unter C . M . 287 an die Ar
noncen- Expcdition von Haasenstrin t
Bögler ln Basel .

tzuura
Paiise
Brück ,
vrrfchl
versa
angr»
ge« B
Shmp

•J ) .

K»r
fich ua
larl
1) La»
ms £

Ä) i
Kngst

r ) >
aers
dom ,
pr. M
k. pr.
k. pr.
drm k.
dem k.
R-ff . i
Fkstun
im Gr
d. 3 .
che »,
s». rhe

Stellc -Gcsnch . LL 'LL
ch «N , von angenehmem tleufcrn , i»^
als Verkäuferin oder Ladenmädchen eit ^
Stelle . — Bescheidene Ansprüche . Unt»

? crr
»r. Un
Wun |

30c Jahren , in Strapburg etablirt , kommen im Hause erwünscht .
nuscht sich mit einer soliden Dame oder! Fcv. -Offecten suli . T. W. 416 an bi

Wittwe häuslichen Sinnes und cntfprc- sBiirronee « - Expedition von G .
chendem Vermögen zu verheiratheii. Gefl. D̂anbe & Eie . iu Frankfurt a . »
Franko - Offerten unter Chiffre I, . M
Nr . 10 besorgt die « unonren - Exped »
tto » von Siudolf Most « in Straß -
bürg i . E. (4IV .)

Gesuch .

2464 .1 Karlsruhe . Zwei neue Oval¬
faß . jede » 1425 Maoß haltend, find zu !
verkaufen bei

Adolf Hilft , Akadennevlatz 5.

Zu verpachten oder zu
Hotzversteigerung .

2455 .1 Epfenbach. Mittwoch , den 1V.
d . Mt «. , Vormittag » v Ubr aufang - nd,
werden in dem hiesigen Gemeindewald .
Distrikt Haagerweg,

170 Stämme Forlen ,
50 Stämme Fichten,

welche sich theilwcile zu Holländer ', Dau -
ur. d Nutzholz eignen, gegcn p-are Z »b
lung vor der Abfuhr öffentlich verstei¬
gert .

Epfenbatb , den 12 . April 1871 .
Bürgermeisteramt .

Keller .
_ Schifferer .

verkaufen einu *llt sA ^
Weißwaaren - und Spezereigeschäft tn
vorzüglichster Lage in einer lebhaften
Handelsstadt Badens . Näheres im Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2475 3 1

2325.4. 1 Eine gute ältere
Konditorei

mit ausgedehnter Kundschaft ist zu
verkaufen.

Franko -Offerien unt -r L . 17. 87 beför - 1
perl die Annoncen -Exvedition von Ha » - I
seustei » & Bögler in Frankfurt a . Bi .

Holzbersteigcrimg. !
Pferdezahn .Wais

Morgen « 8 Uhr - nsanacnd . in ihrem,jst nun eingetroffen und finden — so ,
Rhcinwald . Distrikt Rchrkopf . folgende ^ Vorrath — Versendungen auf Be - !
H - Izflamme : ^

stellungen statt . 24601 1
59 Stuck Eichen, j ZoUikofer & SLollenberger

380 „ Rulchcn und Eschen , !
52 „ Holzapstldäume .
28 . Birken und KirichbLume,

im Ganzen : !6k9 Kubiksust . Bemerkt wlrd^
daß fich 20 Eichen von i0 bis zu 93 unb’
15 Stück Ruschen von 25 Pi» 81 Kubjk- ^
fuß messend darunter befinden.

Apotheker „zum weißen Engel " in Prag !
Vinkowttz in Slavonieu , den 28. Eept .

1869 .
leehrter Herr ! Ein junges blutarmes Mädchen , für welches

ich 1 Flacon ihres . Mcdtziniichen flüssigen Eiienzuckers' in der k. k. Hof-
apolhekc in Wien bestellte , nahm nach dessen Tinlangen davon ein »nd es
zeigte sich gleich nach Verbrauch der ersten Flasche , daß dieser Lisenzuckcr ein
gan» vortreffliche» Wittel gegen die Blutarmuth ist , indem d« S blaffe , ich
möchte sagen grünliche Aussehen dieser Person eine natürliche Farbe an¬
nahm und sich röthlich färbte , was , nur durch dieses lobcnSwerihe Mittel
zu erzielen war .

Ich bitte deßhalb mir davon noch 4Flafchen gegen Postnachnahme zu
senden und damit die Sendung recht bald an mich gelange , die Adresse in
d - r kroailschen Sprache aussetzeu . Indem ich mich Euer Wohlgeboren freund-
lkchst empfehle, zeichne mit aller Hochachtung eraebencr

JF. Klan « ,
k. k. Organist Lehrer der Munk und de» Gesänge»

am k. k. böb. Symnafium in Binkovitz in Slavonien .
Prcsseck ( Bayern ) , am 10. Februar 1870. !

Werchester Herr !
Da ich durch den seitherigen Gebrauch de » Medizinischen flüssigen

! Eiscnzuckerü . dic wodlihanzen Wictungerr aus meinen Äörperzuftand wabr -
nebiue , so bitte ich Sie , mir noch 2 Flaschrn gegcn N -chuabwe kreundlichst

\ übersenden zu wollen. Hochachtungsvollstzeichnet
Ihr ergebenster

Ehr . Heinz, r. Förster .
Der bereits rnhrnlichst befünnte

Korrrrnisstelle .
» arlsruhe . Ein angehender , gni

empfohlener » om «»iS , der mit dem
Bianufakturwaareufach « vertrant
itfl , «in « hübsche Handschrrft » «sitzt
und gleich « tntreteu kann , wird ge¬
isucht . Man richte die Offerten an
dadtkontor ». Bl . uni . Skr. 2478 .2. 1

2432.1 (8t . 1058.) Ein verheiraW
Mann , gesetzten Alters , feit einer st»
gere » Reihe von Jahren in einer n»
scheu Baumwellspinnerei als Busstf
ier, Kassier und Korrespondent d ,
thigt, der der sranzöflschen und pornb»
fischen Sprache mächtig , der engstflst
kundig , sucht eine seinen Kenntnissen ^
gemessene Stelle . Beste Neferenzen. ^
fällige Offerten unter Chiffre K . B. “

befördert die Annoncen - Expedition̂
Haaseuftein & B ögler in StniiA

Lehrling -Gesuch .
2481 21 Ein gesitteter junger Adst

Gesuch .
Karlsruhe . Ein junger Maut mit , _ _ _ _ _

schütter Handschrift, der auch einige Kennt- sẑ ^ b,-l mir in die Lehrp aufgenei «»-
niste im Französischen besitzt , such !
Stelle . Gefällige Offerten beliebe aian ; @coeg Oetzlcr,
zu richten an da » Kviitor d . Bl . unters ^ .
Nr . 2473.1

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein funger Mann ,

Hofkonditor in Karls^ f.

LehrlingßcLlgefuch.

Französischen und Englischen , , , « i. s-» »'» . « st". »» - “ «*e l-^ S
fsmmtltcher Comptetr -Arbetc.n mächtig, « " N Handlungshau » ^
« ev_ r> _ 1 .mittete « , am Itebftcn mtt

, Karlsruhe . Ein mit den nöthigv^
Kenntnissen versehener, 15 Jayre ^ m

^ ẑ M̂aun , brav, fleißig und treu ,

ffuchr S .elle , ür die Zeit « m _ 1 . 1

Mediumsche flüssige Lisenrncker

IN Karlsruhe .

! wird zuvcrkäsfig angewendet bei Blntarmnth , KörPerichwäche , Bleich -
j sucht . Kranenkrankyettrn , Dkropyulose , nervösen Leiden , der eng - «
tisüren Krankheit , in der Rrkonvateszenz , beginnender Tuberkntoie , I
Gicht und SlhlUtnatisntns , Geschlechtsschwäche . als Nachkur bei der I
SdphiliS , kurz bei alle» jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stärkung |

! dcs Blutes und Berbesserung der Säfte berubr.
Eine Flasche tollet 1 st . 60 Ir ., * , Flasche45 kr . südd . W .

bis September oder Oktober , 87l . Ejn . !->« bunden . « » rl,t !lche Offerten
tritt konnte auch gleicherfolgen . Schrift - ,^"- Kontor d . Bl . unter Nr . ^4

liche Anerbi ken nimmt da» Kollier d . 2447 .2.1 Ein durchaus ersahA
Bl . zur Weiterbeförderung entgegen un -istreng ehrenhafter Glashütiendirt -»

ier Nr 2403.3 .1 35 Jahr , Schlesier, sucht Stellung - ^
basiestei Nus ; Ze- a» lsse und « ""7
lungen stehen zur Seite . Offerten»j
8 . 5287 befördert die Annoucet^

für einen angehenden Kcmmi » in ei - »editio,, von Sindolk Mokk« in » <?;
nem Spezereiaeschöfte einer
de» ba». Ode »lande» . Eintritt s»gleich .

Gras - Samen

Zchenheim. den 13 . Avril 1871.
Bürgermeisteramr .

Biegert .
(iSrfunfplI 40 Stück . Prima - Quall
^ UJIHtllt ^ rät . hat jtt verkau'en

Koni » Bopnhäusev , Metzger
2448 .2 t in Bruchse l .

, rn allen Sorten und in Müchungen zu
sAniagen für feuchte und trockene Wiesen |
empiehlen 2 >61 .1

Zollikofev & Lchollenbergcr
in Karlsruhe .

803 — 2 Jeden Bandwurm entfernt I
in 2 Stunden schmerzte» Dt . Krug in
Thal bei Eisenach .

*) Daselbst wird diese» Präparat von den nachstehenden medizinrichenJ
! Notabilitäten k. k, ll - ioeisitätsprotefforen Herren 0r . Eifclt , 1>r . 4>alla ,
>1)1. Jatsch . Dr . Pettrrs , Dr . SRitt . r von btittershain , Dr Steiner , I
: Dr. Streng : c. verordnet , woraus speziell die Herren Acrzte aufmerksam J
zu macken mir erlaube .

,XI «r«l *nr !ngei » : in Karlsruhe Th . Brugier , Waldstraße Nr 10, \
! (Engros - Vertileb uir Baden und Württemberg ) , Baden - Baden : H. Nil -
\ yarz , großh. Hofaporhcker , Freiburg : Wm . S»ofl . vormal» Sickeuberger , I

Drogulft , Furtuangenr Lamy ö- Cie . , Lahr : Apotheker C. F . Hänle . s
>Waldshu » r Air . Scnsler . 8096 . 1

Stelle frei
ti« in ei - peditioil von srndols Moste in
Amtrstadt Friedrichsstr. 68 . in . 267/4 -

- - 02 i. Ka kSruhe . Ein Frauenzimmer ,
O,rne gm- Zeugnisse Bewerbung Mino - befferenStünden -n, .hören», da« bei« c

U' ^ Du unter jst. . inen großen Hausstand -u l . lte" ' ^ '
r . „4.06. 1_ _ gewissenhaft da» Wehl eines Kin »-^

wahcen , sucht bei einem Dittw «
ihrer Bildung angemessene Eitellu^

2431.3 . 1 In einem « urzwaaren - ( Mer - Offerten nimmt entgegen
cerle-) Aesthäst wird ein in dieser Branche H^ Bl . unter Rr . 2389 . 1

pa » #"

eifahrencr junger Mann ( .liraclü ), wcl - 2,, ^ NstUrKtttNll .
cher auch einen Theil der Reisen zu de - ■viliiyiU »1*) ,
sorgen bat, gesucht . 2472 . 1 E» möchte für gewiss-

Franko -Ostericn unter V. N. 53 be- chen von Interesse seyn, »u 0, -^
fö - de . t » >« Aunonecu - Expeditio » «on daß Herr Kaminsegermeistrr Sss
He.asenstei « L Vogler tn Frank - in Gernsbach fich in nächster Zku t"

furt a . fl . rhcl chen gedenkt.

S

Druck und Verlag von E . Macklot. Waltstraße Nr . 10.
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